35. Jahrgang. Mittwoch, 16. März. Abend-Ausgabe. 
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den Staatsminiſterien Allerhöchſt die Ermächtigung zu 
ertheilen Se dem Landtage der Monarchie den vor- 
tehenden Geſetzentwurf zur verfaſſungsmäßigen Zu- 
timmung vorzulegen. 

Durch das Geſetz ſoll das grundſätzliche Einverſtänd⸗ 
nig mit der Wiederaufhebung der Beſchlagnahme an 
ſich zum Ausdruck gebracht und die Möglichkeit ge- 
währt werden, die Wiederaufhebung der Beſchläg⸗ 
nahme durch königliche Verordnung auszuſprechen. 

„Die Staatsregierung giebt ſich der Hoffnung hin, daß 
die Beſchlußfaſſung der Landesvertretung über dieſen 
Geſetzentwurf in dem gleichen verſöhnlichen Geiſte er- 
folgen wird, von welchem fie ſich dabei dem Aller- 
höchſten Willen und Wunſche entſprechend ſelbſt hat 
leiten laſſen, und Eh auf diefe Meife etwa noch vor- 
handene, aus den hi dar s Ereigniſſen entſprungene 

rovinz Kannover vollends 


der vorigen Seſſion war bekanntlich der Miniſter-] nicht wieder gut zu machen fein würde, noch 
präſident von Caprivi in dieſer Beziehung] glücklich vermieden worden, aber die Gefahr 
noch anderer Anſicht. Er meinte angeſichts] bleibt. Erfreullch war auch, daß der Verſuch, die 
der Thätigkeit, welche die Welfen bei den] Keranziehung der Dienſtboten in die Kranken- 
letzten Wahlen entfaltet hätten, könnte] verſicherung durch Ortsſtatut zuzulaſſen, abge- 
die (damalige) Aufhebung der Beſchlagnahme | ſchlagen und daß die Verſicherungspflicht der 
als ein Zeichen der Schwäche der Regierung auf- Kandlungsgehilfen und Lehrlinge auf diejenigen 
gefaßt werden. Und die zahlreichen Haus-] beſchränkt wurde, bei denen durch Vertrag die 
ſuchungen, welche im vorigen Kerbſte in der | ihnen nach Art. 60 des Handelsgeſetzbuchs zu- 
Provinz ſtattgefunden haben, ebenſo wie die | jtehenden Rechte aufgehoben oder beſchränkt ſind. 
Nichtbeſtätigung von Wahlen zu den communalen | Fraglich bleibt nur, ob darin für die kauf- 
Vertretungen ſchienen zu beweiſen, daß die Re- | männiſchen Arbeitgeber nicht ein Anreiz liegt, 
gierung in dieſer Hinficht nicht ganz beruhigt ſei.] durch Vertrag die ſechswöchige Kündigungsfriſt 
Demnach wäre die Beruhigung und Befeſtigung] und damit die Zahlung des Gehalts in Er⸗ 
des Zuſtandes in der Provinz erſt ziemlich neuen | krankungsfällen abzuſchieben. 


Datums. Das Abgeordnetenhaus 
Die „LiberaleCorrejpondenz‘‘ bemängelt gleich er lap beichlupfätig: le 
falls die Vorlage und führt aus: Mitglieder anwefend, alfo nur 20 über die jur 
„Es wäre doch für alle Theile angemeſſener, um Beſchlußfähigkeit erforderliche Zahl. Und dies bei 
nicht zu fagen, würdiger, wenn dis Regierung zu- | Berathung des Cultusetats, die in früheren Jahren 
nächſt in die Verhandlungen mit dem Herzog von ſtets bei vollem Haufe vor ſich ging. die geſtrige 
Cumberland über die Ausführung des Vertrages Sitzung verlief recht friedlich. Heute dagegen 
vom 29. September 1867 eingetreten wäre und dürften die Geiſter heftig auf einander platzen. 
bach erfolgter Dereinbarung in dieſer Beziehung | denn man wird über den Dombau verhandeln 
die Zuſtimmung des Landtages zur Aufhebung Auch iſt es möglich, daß Herr Stöcker gemäß 
der Beſchlagnahme beantragte. Vor allem wird ſeiner am 9 Februar gemachten Andeutung den 
man Auskunft darüber erwarten müffen, welche von ihm damals nur geſtreiften Fall Morris de 
weiteren Zugeſtändniſſe den Nachkommen des Jonge beim Kapitel „Medi inalweſen“ gründlich 
Königs Georg gemacht werden ſollen und was behandeln a 3 
unter den „etwa noch vorhandenen, aus den x Le Fa 
hiſtoriſchen Ereigniſſen entſtandenen Schwierig- Die Erſatzwahl in Reichenbach, 
heiten in der Provinz Fannover“ zu verſtehen iſt.] dem 22. ſächſiſchen Wahlkreiſe, die durch die Be- 
Soll der Landtag in die Abſichten der Regierung förderung des bisherigen Vertreters in ein 
Vertrauen haben, jo kann er verlangen, daß die | minifterielles amt nothwendig geworden war, 
Regierung ihrerſeits ihm Vertrauen beweiſt. Vor hat geſtern ſtattgefunden. Wir empfangen da- 
. urn er 1 Nen Zorn sen rüber folgende Meldung: 
etwaigen braunſchweigiſchen ronfolgefrage = 
langen müffen. Meldet doch das Wiener] Reichenbach, 16. März. (privattelegramm.) 
„FJremdenblatt“ in einer anſcheinend aus der | Bei der geſtrigen Reichstagswahl ind für den 
Umgebung des Herzogs von Cumberland her- ſoclaliſtiſchen Candidaten 11098, für den National- 
rührenden Mittheilung, angeſichts einer Bemer- | liberalen 8197, für den Antiſemiten 2487 Stimmen 
kung des Naifers, daß es nicht angehe, einen] abgegeben worden 
ein Geſetz erfolgen könne, keine Einwendung er- deutſchen Fürften um des Geldes willen zu einem m iefe Zahlen das definitive Refultat 
hoben; toeshalb foll Heute biejer Morbehalt bes FDerjiht auf irgend reihe politiihen Recisan- ee a ee 
feitigt werben? Die Begründung giebt darüber | fprücze veranlafien zu wollen, neige man dort | geben, Ip haben bie Gocialbemohraten ben Mahl. 
keinen Kufſchuf. In dem damaligen Com- | Der Anficht zu, daß nach erfolgter Aufhebung der | Weis, ber übrigens, fchon einmal (187778) 
miffionsbericht des Abg. Cent (nat.-lib.) hieh es | Belhlagnahme des Permögens des Könige Georg | ſegte Perpteſer ic vertreten mar, erobert. der 
(tung, forie ber Mahregein zur Uebermachung | in diefer Beziehung: Es erſcheine bedenklich, die | bei einem gegebenen Anlaß dem Lerſog von | gente Deriteter war behanntlich der Eonferative 
hr. dei Breufen. gerichteten Unter⸗ e öniglicher Cumberland die Möglichkeit geboten werden] Kurtz, der im Jahre 1890 in De Sl ones! mit 
' be len üffe den Den IBerorsnuhs zorzudch fen dene r nie, auf den Thron des Ferbeelhume Braun- PERLE geyen 11 120 fee ayizne Slimaes - 
mögensbeftande zuzuführen find. n Abänderungsantrag ftellte auch alsbald h ee ER e ee e 18g daft erheblſ ch ſchwächere. DIE REM ociallſtiſchen Par 
sachen Ne Mieder. bald ein ende e mern? 5 a ö - 105 een un — 
ae 1 8 verhetzt und zerſplittert, haben demnach einen 
des big oc teen u Tan Fer Sul Die gefrige Meigstagsfikun Rücigang „Don eimas über 1700 Gmmen 
der Provinz Hannover find gegenwärtig fo beruhigt e geſtrige Reichstag Be erfahren, aber auch die Gocialdemokraten haben 
und befeſtigt, daß es beſonderer Mittel zur Abwehr 209 Mitglieder des Reichstages, alſo 10 über | rund 700 Stimmen eingebüßt. diefer Sieg der 
etwaiger gegen die Zuſammengehörigkeit der Provinz die abjolute Mehrheit, nahmen am Schluſſe der | Socialdemokraten iſt alſo nur problematiſcher 
mit dem preufifchen Slaate gerichteter Agitationen geſtrigen Sitzung des Reichstages an der Abftim- | Natur und die Reichenbacher Erſatzwahl trägt 
nicht mehr bedürfen wird. 3 ; mung über einen Antrag Theil — das ift das | ſomit dafjelbe Merkmal, wie faft alle übrigen 
Ge. Majeſtät der Kaiſer und König haben daher in erfreuliche Reſultat der Mahnungen zu pünkt- Nachwahien: Abnahme der ſocialiſtiſchen Stimmen 
der Abſicht, der Bevölkerung dieſer Provinz einen Be licherem Erſcheinen und vielleicht auch der zuneh- 
weis Kllerhöchſt Seines vollen Vertrauens ju geben, menden Kusſicht, daß die Neichstagsſeſſion vor Sosdalden 5 wegen der Aufhebung des 
beluiragen, Allerhöchtt elne Milensmeinung ben Ff A rer 
Staats-Miniſterium dahin zu erkennen gegeben 3 auch eine Schaitenſeite. Mit 105 gegen 104 Stim- Der Geſetzentwurf über den Belagerungs- 
daß die Beſchlagnahme der fraglichen Revenüen nicht men, alſo mit einer Stimme Mehrheit, wurde zuſtand in Elſaß Lothringen 
weiter aufrecht zu erhalten, vielmehr wegen der Aus- ein Antrag Schulenburg, der die Heranziehung | wird in dieſer Seſſion des Reichstages unter den 
führung des Vertrages vom 29. September 1867, fo- von Naturärzten und Kurpſuſchern zur Behand- Tiſch fallen und zwar wird er — das iſt in | 
weit dieſelbe überhaupt noch ausſteht, die entſprechen⸗ lung von Kranken, von Nothfällen abgeſehen, [ parlamentarifhen Kreiſen offenes Geheimniß — N 
den Schritte zu thun ſeien, falls Ge. königl. Hoheit der den Kaſſen unmöglich machen follte, abgelehnt.] gar nicht mehr vor das Plenum kommen, ſondern 
Feilen wird Cumberianb vorher die Zuſicherung er- Geh. Ober-Regierungs-Rath Lohmann, der geftern | in der Commiſſion ein ftilles Begräbniß finden. f 
T7 ae ven, ‚Hann: qufliehenben den Bundesrath allein und wie man zugeben | Wie bereits telegraphifc gemeldet, haben ſich heute 
Unternehmungen gegen Se. Majeftät — De ans muß, mit großem Geſchick und leider auch mit | alle Redner bis auf die Conſervativen gegen die = 
König oder gegen den preußiſchen Staat verwenden zu Erfolg vertrat, hatte zwar den Antrag Gchulen- Vorlage erklärt. das Centrum hat die Ent- 
wollen. Dieſe Juſicherung iſt durch das anliegende, an burg nicht gerade für unannehmbar erklärt; ſcheidung in der Hand und wird fein Votum 
Se. Majeſtät den Kaiſer und König gerichtete Schreiben aber das Geſetz wäre doch zweifellos im Bundes- gegen das Geſetz in die Wagſchaale werfen; aller- 
Sr. königi. Hoheit des Herzogs von Cumberland vom rath auf Bedenken geſtoßen und dieſes Er-] dings nicht im Sinne der Petri-Cunn'ſchen Re- 
10. Mär; 1892 gegeben worden. 4 gebniß hätte eine einzige Stimme herbei- ſolution, worin eine reichsgeſetzliche Regelung der 
„ n führen können. der vorgang beweiſt wieder ein- Sache verlangt wird. 
n ER, syn er mal, wie bedenklich es iſt, in die dritte Leſung 1 
indeſſen abiindeend Feſtmnt werben: Sa Die Mieter. eines fo umfangreichen und in ſich verwickelten Die Vernichtung der Gchuldeputationen. | 
f e = -— en — er ap Aug unge = nn nn nen 
auſe über fo einſchneidende Fragen zur Ge- „wie ſchon erwähnt, die Berathung über die 
nüge geklärt haben. Geſtern iſt eine Entgleiſung, | SS 65, 66 betreffend die Errichtung der Stadt- 0 
die bei dieſem Stadium der Geſchäftsbehandlung | ſchulbehörden noch nicht zum Abſchluß gebracht, = 
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Zelegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 16. März. Die „Norddeutſche Allge- 
meine Zeitung“ veröffentlicht die Antwort des 
Reichskanzlers auf eine Eingabe Kamburger 
Getreidefirmen, wonach auf Begleitſchein 1 ab- 
gefertigtes Getreide, welches ſich am 1. Jebruar 
auf dem Transport befand, nur dann zur Entrich- 
tung der ermäßigten Zollſätze zuzulaſſen iſt, wenn 
die Abſtammung deſſelben aus Vertragsſtaaten 
oder meiſtbegünſtigten Ländern nachgewieſen iſt. 
Das Geſetz vom 30. Januar betreffend die An- 
wendung der vertragsmäßigen Zollſätze auf Ge- 
treide, Holz und Wein ſei auf das fragliche Ge- 
treide nicht anwendbar. 


olitiſche Ueberſicht. 
5 ſch Danzig, 16. März. 


Die Aufhebung des Welfenfonds 


im Landtage. 


Die Vorlage wegen Aufhebung der Beſchlag- 
nahme des Dermögens des Königs Georg von 
Hannover iſt auffallend ſchnell und in auffallender 
Faſſung an das Abgeordnetenhaus gelangt. Ein 
ausführlicher Auszug aus der Vorlage iſt bereits 
in unſerer geſtrigen Abendausgabe telegraphiſch 
enthalten; nachftehend laſſen wir noch den Wort- 
laut des Ahtenſtückes folgen. Der Geſetzentwurf 
ſelbſt beſteht aus einem einzigen Artikel und lautet: 

„Das Geſetz vom 15. Februar 1869 wird dahin ab- 
geändert, daß die Wiederaufhebung der durch dieſe 
Verordnung vom 2. März 1868 über das Vermögen 
des Königs Georg verhängten Beſchlagnahme hönig- 
licher Verordnung vorbehalten bleibt.“ 

Die Begründung ſagt: 

Die vom Landtage unterm 15. Februar 1869 ge- 
nehmigte königliche Verordnung vom 2. März 1868 
verhängte die Beſchlagnahme über die Vermögens- 
werthe, welche der mit dem König Georg geſchloſſene 
Vertrag vom 29. September 1867 zum Gegenſtande 
hat, ſowie über den hierunter nicht mitbegriffenen, 
innerhalb des preußiſchen Staatsgebiets befindlichen 
Theil des Allodiatvermögens des Königs Georg. Im 
8 2 Abſah 3 der Verordnung iſt beſtimmt, daß aus 
den beſchlagnahmten Vermögenswerthen und aus deren 
Ben die Koſten der Beſchlagnahme und der 


Schwierigkeiten in der 
werden beſeitigt werden. 

Nach erfolgter Zuſtimmung des Landtages werden 
unmittelbar Verhandlungen wegen der für die Aus- 
ar maßgebenden N ll und wegen 
der Ausführung des noch nicht erfüllten Theiles des 
Vertrages vom 29. September 1867 mit dem Herzog 
von Cumberland eingeleitet und die erforderlichen vor⸗ 
bereitenden Schritte zur Aufhebung der Beſchlagnahme 
gethan werden. 

Darin liegt, wie geſagt, eine kleine Ueber- 
raſchung. Vorgelegt iſt nicht ein Geſetzentwurf 
wegen Aufhebung der Beſchlagnahme, ſondern 
ein Entwurf, der den König ermächtigen ſoll, 
unter Vorausſetzungen, die dem Landtag nicht 
mitgetheilt find, die Beſchlagnahme aufzuheben, 
Das wird wieder mancherlei Kopfſchütteln ver⸗ 
urſachen. Noch der Sonntagsartikel der „Nordd. 
Allg. 319.” war fo aufgefaßt worden, daß der 
Beſchlußnahme im Abgeordnetenhauſe die zur 
Klarſtellung und Ausführung des Vertrages vom 
29. September 1867 erforderlichen Verhandlungen 
vorausgehen ſollten. Jetzt wird verlangt, der 
Landtag ſoll das Recht, über die Aufhebung der 
Beſchlagnahme zu beſchließen, auf dem er im 
Jahre 1869 beſtanden hat, preisgeben. Ob er 
dazu bereit fein wird, das iſt die Frage, die ſich 
heute noch nicht beurtheilen läßt. Die Regierung 
hat damals gegen den Antrag der Commiſſion, 
daß die Aufhebung der Beſchlagnahme nur durch 


* 


aus, daß ſowohl die Commiſſion wie die könig- 
liche Staatsregierung bereit waren, die vor⸗ 
geſchlagene Abänderung zu acceptiren. Von den 
Vertretern der letzteren wurde bemerkt, daß 
ſchon in der Verordnung vom 2. März 1868 die 
Wiederaufhebung der Beſchlagnahme der Geſetz⸗ 
gebung würde vorbehalten ſein, wenn damals 
nicht die Möglichkeit angenommen wäre, daß in 
kürzeſter Friſt und bereits vor dem nächſten Zuſam⸗ 
mentritt des Landtages durch eine Aenderung in 
dem Perhalten des Königs Georg die Nothwendigkeit 
der Fortdauer des Gequefters ſich erledigen würde, 
Von größerem ſachlichen Intereſſe iſt die Aus- 
führung der Begründung, wonach die Initiative 
zu der jetzt in Ausficht ſtehenden Löſung der 
Frage von dem Kaiſer ſelbſt ausgegangen iſt und 
daß erſt, nachdem dieſer in einer Anweiſung an 
das Staatsminiſterium die Vorausſetzung ausge- 
ſprochen hat, von der die Aufhebung der Be- 
ſchlagnahme abhängig gemacht werden ſollte, der 
Herzog von Cumberland die verlangte Garantie 
für ſein künftiges Verhalten gegeben habe. ö 

Nach dieſer Darſtellung entſteht die Frage, wie 
die Bemerkung in dem Schreiben des Herzogs 
vom 10. März d. zu verſtehen iſt, daß er die Zu- 
ſicherung in des künftigen Verhaltens 
„wiederholt“ abgebe. Neu iſt auch die Ausfüh- 
rung in der Begründung, daß die gegenwärtigen 
Zuſtände in der Provinz Hannover ſo beruhigt 
und befeſtigt ſeien, daß es des Welfenfonds zur 
Bekämpfung von Agitationen, die gegen die Zu- 
ammengehörigkeit der Provinz mit dem preußzi⸗ 
chen Staate gerichtet wären, nicht bedürfe. In 
SENTERIETBEBERINT ã STE EINTRETEN ET AR WERE NECTTTLTETET INTERN 


aufhebung der Beſchlagnahme auf diefem Wege nur 
dritten gutgläubigen Erwerbern und Ceſſionarien 
gegenüber, in allen übrigen Fällen aber nur durch Ge- 
jet; erfolgen kann. In Folge deſſen haben Se. Majeftät 


außerdem ein glückliches Gehör, ein ſehr ſchätzens-faſſung der Partie und alle Vorzüge, die wir an 
werthes muſikaliſches Auffaſſungsvermögen und | ihr kennen; der Vortrag der Arie „Ach ich fühl's“ | 
anſprechende Bühnen-Erſcheinung befitt. Fräul.] bewies aber leider auch in dieſer Aufführung, 7 
Daniela iſt Ungarin, aus peſt und bis zu ihrer | daß der Unterſchied zwiſchen Freiheit und Willkür a 
Wiener Zeit tief im Ungarlande erzogen; nichts in der Behandlung von Tempo und Takt in 
deſtoweniger iſt ihre deutſche Ausſprache im Ge-] jolhen großen Sololeiſtungen klaſſiſchen Stiles f 
ſange vollkommen rein, ſo daß ein ſolches Bei-] zu den Dingen gehört, die ſie auf dem ihr offen 
ſpiel der Emancipation von allem Dialekt felbft | ftehenden Wege zu einer großen Sängerin noch 
unter deutſchen Sängern als ſelten bezeichnet] zu lernen hat — conditio sine qua non. ; 
werden kann. Die Partie der Königin der Nacht | Herr Düſing war nur in der ſchön und würdig ge- \ 
iſt auch inſofern beſonders ſchwierig, als fie | ſungenen Arie „In dieſen heil'gen Hallen“ glücklicher f 
der Sängerin das Sicht hineinſingen während | als früher, Kerr Klein als Mohr durchweg brillant. 
des Kbends nicht ermöglicht; nach kurzem Am ſelben Abend hatte Frau Küſter ein 0 
Adagio beginnen die extremen Schwierig- Concert veranſtaltet, zu dem die Ferren F. Reutener | 
keiten im erſten Akt, und erſt im dritten | und 6. Schumann ihr gefällig Mitwirkung ge- | 
kehrt fie wieder und ſofort mit ebenſolchen Auf- | währt hatten, Kerr Schumann mit der großen 
gaben. Die Fähigkeit des muſikaliſchen Ausdrucks | C-dur-Phantafie op. 17 von R. Schumann und 
offenbarte Fräulein Daniela alsbald in dem | drei Stücken eigener Compoſition aus einem Opus 
Adagio zur erſten Arie, die Coloratur war in | „Traumbilder“, Herr Reutener mit Beethovens 
der erſten Befangenheit bei etwas übertriebenem | „Adelaide“, drei Liedern und der Tenorpartie in f 
Tempo hier nicht vollkommen deutlich, ließ aber | den Duetten „Tragödie“ und „Liebesqualen“ von 
die Fertigkeit der Sängerin bereits erkennen. | R. Schumann, und „Lind duftig war die 
Die zweite Arie, in Bezug auf deutlichkeit voll-] Maiennacht“ von Riedel. Erſt gelegentlich des 
kommen tadellos, wurde in der Transpoſition | Concertes des Zoetze'ſchen Geſangvereins im 
um einen Ton mit allen ihren doch noch „hohen“ | vorigen Monat haben wir die an dieſer Stelle 
Anforderungen glänzend von der Sängerin be- | des öfteren gewürdigten Vorzüge der als Geſang- 
wältigt und trug der noch ganz Unbekannten | lehrerin hierſelbſt mit beſtem Erfolge thätigen 
einen Hervorruf ein. Demnächſt wird Fräulein | Frau Küſter von neuem als fortbeſtehend zu 
Daniela als Leonore in „Stradella“ auftreten. bezeichnen Gelegenheit gehabt, und von denen 
Die Beſetzung der Oper war ſonſt bis auf das | des Herrn Reutener und feiner ſteten Hilfsbereit- 
mit Frl. Proft neben Frl. Drucker und Frl.] ſchaft zu ſprechen, hieße für Danzig vollends 
Neuhaus beſſer beſetzte Damenterzett dieſelbe.] Eulen nach Athen tragen. Die genannten Alavier- 
Jräul. Mitſchiner bringt für die Pamina gewiß] ſtücke haben wir vielleicht ſpäter noch Gelegenheit, 
die | önſten Eigenſchaften mit und bewährte die-] von Hrn, Schumann zu hören. Dr. C. Fuchs. 
ſelben auch am geſtrigen Abend durch ideale Auf- 


vor. Das größte Wunder an dieſer Oper iſt die 
Derklärung von Zeitvorſtellungen und ſogar Mode- 
Neigungen des Mozart'ſchen Jahrhunderts — des 
Moralismus einerſeits, des Flöten- und Glocken ⸗ 
ſpiels andererfeits — durch den Geiſt dieſer Ton- 
kunſt zu einer ſolchen Höhe des Sinnes und rein 
menſchlicher Bedeutung, wie wir ſie hier ſtets 
aufs neue gerührt empfinden, desgleichen der 
reizende Schimmer der Unſchuld, den dieſe Mufik 
in dem Verhältniß zwiſchen Papageno und Papa- 
gena über alle Deutlichkeiten des Textes ausgleßt. 
Alles dies vermochte man geſtern ohne Vergleich 
ſicherer und ſchöner zu empfinden. 

Die einzige Rolle, die erſichtlich auch muſikaliſch 
dem Geiſte der Zeit ihrer Compoſition mehr 
unterworfen iſt, als fie ihn zu ſich emporhebt, | 
iſt die Königin der Nacht; zugleich enthält ſie 
bekanntlich techniſch die höchſten Anforderungen 
an Coloraturfertigkeit und Umfang der Stimme 
nach der Höhe zu. Dieſe Partie war neu beſetzt 
durch Frl. Malwine Daniela, die außerdem zum 
erſten Mal in dieſer Saiſon in einer nennens- 
werthen Rolle auftrat, was uns noch beſonders 
zum Beſuch der Vorſtellung verpflichtete, obwohl 
ſie zu unſerem Bedauern mit einem Concert 
hieſiger Künſtler collidirte. die Stimme des Frl. 
Daniela iſt dem von ihr gewählten Fache gemäß 
leicht, aber tragfähig genug. Ihre Ausbildung, 
die ein fürſtlicher Mäcen anordnete, hat ein ſo 
erfahrener Meiſter wie der erſte Kapellmeiſter an 
der Hofoper zu Wien, Herr 3. Nep. Fuchs, während 
zwei Jahren geleitet. Eine ſeltene Leichtigkeit des 
Anſatzes und Freiheit des Gebrauches in der Höhe 
mit voller Sicherheit bis e“, bei beſter Dispoſition 
auch bis kf“ iſt der Sängerin beſchieden, die 


Theater. — Concert. 


Mozarts „Zauberflöte“ iſt nicht nur in ihrer 
Muſik, ſondern ſelbſt in der Art ihres arg fo 
wenig als „veraltet“ zu bezeichnen, daß man 
viel eher behaupten kann, ihre Bedeutung für 
Weſen und Entwickelung der Oper ſei noch 
immer nicht hinreichend erkannt. Wir hatten 
uns, zunächſt veranlaßt durch das, was die erſte 
Aufführung zu wünſchen übrig gelaſſen hatte, 
einen zweiten Beſuch der Aufführung vor- 
vehalten, und conſtatiren von der geſtrigen 
dritten Aufführung mit Vergnügen, daß wir 
dabei die Oper auf ganz anderen Süßzen ſtehend 
und weit fortgeſchritten vorgefunden haben, ob- 
wohl ungewohnter Weiſe in der Regie geftern einige 
Mängel bemerkbar würden. Bei der allgemeinen 
muſikaliſchen Sicherheit, die eingetreten war, 
kamen insbeſondere die Stücke erhabenen Gtiles 
erſt recht zu ihrer Wirkung, ſo die Scene mit 
den Geharniſchten, der Chor „O is” u. a. 
Unter denen des anmuthigen und leichten 
Stiles wollen wir gleich das Duett Papa- 
gena-Papageno (Fräulein v. Sanden — Herr 
Miller) als ganz beſonders gelungen hervor- 
heben, in aller Bolubilität der Töne wie der 
Sprache blieb es deutlich und, was die Haupt- 
ſache iſt, ungezwungen. Der Papageno des Herrn 
Miller war überhaupt bei Weitem freier, heiterer, 
alſo anſprechender geworden, als vordem. Herr 
Lunde that ſich in der Bildniß-Arie und in der 
Zoloſcene, in der Tamino mit den unſichtbaren 
derkehrt, rühmlich durch Tiefe der Empfindung 
und angemeſſenen Wechſel des Ausdruces her- 


aber nach den Erklärungen des Miniſters und 


der Mitglieder des Centrums iſt es ganz zweifel 


los, daß die ſegensreiche Einrichtung der Schul- 
deputationen, wie ſie ſeit 80 Jahren auf Grund 
des Edicts von 1811 in einer Mehrzahl der 
größeren Städte beſteht, vernichtet und durch 
eine andere erſetzt werden ſoll, die mit der jetzigen 
Schuldeputation nur den Namen gemeinſam 


haben würde. Der Cultusminiſter hat bei der 


erſten Leſung der Vorlage im Plenum ein über 
das andere Mal verſichert, er wolle nur die be- 
ſtehende Praxis codiſiciren. Borgeftern in der 
Commiſſion ging er ſoweit, zu behaupten, durch 
Aufrechterhaltung der Schuldeputationen würde 
die Verfaſſung verletzt werden. Der wirkliche 
Grund iſt der, daß mit der Schuldeputation, wie 


e jetzt beſteht, confeffionelle Schulvorſtände, d. h. 
— Ferre der Confeſſion in der Volksſchule 


nicht verträglich ſein würde — mit anderen 
Worten: 
ſoll über die Bolksichule herrſchen. 


Selbſtverſtändlich waren die Mitglieder des 


Centrums und die Conſervativen damit durchaus 


einverſtanden. Um ſo erfreulicher iſt es, daß die 
Freiſinnigen, Nationalliberalen und Zreiconjer- 
valſden in ihrem Kampfe nach wie vor ge- 
ſchloſſen ausharren. Wenn fie auch in der Com- 
miſſton unterliegen, vor der öffentlichen Meinung 


werden ſie den Sieg davon tragen! 


Die Anmeldungen für die deutſche Abtheilung 


auf der Meltausftellung in Chicago 


laufen noch immer in reichlichem Maße ein. Die 
auch bei früheren Ausſtellungen beobachtete Er- 
ſcheinung, daß ein großer Theil von Ausſtellern 
erſt in letzter Stunde ſeine Betheiligung erklärt. 
macht ſich auch jetzt wieder bemerkbar. der 
Grund hierzu wird wahrſcheinlich in dem Ge- 
danken zu finden ſein, daß uns noch faſt ein 
Jahr von der Eröffnung der Ausftellung trennt, 
ohne daß dabei die für die planmäßige Bor- 
bereitung der Arbeiten verhältnißmäßige Kürze 
des Zeitraumes in Rücfiht gezogen wird. Die 
im gegenwärtigen Augenblick bereits ziemlich ge- 
förderten Raumvertheilungs-Arbeiten laſſen er- 
kennen, daß der Deutſchland zuertheilte Raum, 
namentlich derjenige in der Induſtriehalle, durch 
die bereits vorliegenden Anmeldungen reichlich in 
Anſpruch genommen iſt. Auf eine Berüchſich⸗ 
ligung der nunmehr noch eingehenden Anmel- 


dungen, welche immerhin auf Koſten der bis- 


derigen Anmelder erfolgen würde, kann daher 
nur noch inſofern gerechnet werden, als die an- 
gemeldeten Gegenstände von beſonders hervor- 
ragender Bedeutung und demnach zur Er- 
gänzung des Geſammtbildes der deutſchen Ab- 


theilung werthvoll und unentbehrlich find, 


Der Bergarbeiterſtrine in England. 

Auch in Yorkfhirel, d 
Kohlendiſtricten hat die Arbeit geſtern vollſtändig 
geruht; viele Porzellan- und Töpferwaaren⸗ 
Jabritzen in Staffordſhire find geſtern wegen 
Kohlenmangels geſchloſſen. In London begannen 
geſtern die Sitzungen des Berbandes der Berg- 
leute, um darüber Beſchluß zu faſſen, ob die 


Strinenden am kommenden Montag die Arbeit 


wieder aufnehmen ſollen. Ueber das Rejultat 


der Berathungen liegt noch keine Meldung vor. 


In Hartlepool iſt die Kohlenausfuhr gänzlich ein- 
geſtellt. 


——ů— 


8 8 Die Exploſton in der Lobau · Aaſerne zu Paris. 


„Unterfustung bezüglich der gestern ge- 
Exploſion in der Lobau-Kaſerne wurde 


geſetzt. Die Beſchädigungen find weniger erheblich 
als diejenigen, die bei der Exploſion am Boulevard 
St. Germain vorkamen. Aufgefundene kupferne 
Sprengſtücke laſſen darauf ſchließen, daß die 
Urheber des Attentats ſich einer Melinit-Cartouche 
bedient haben, wie ſolche in der Armee ge- 
bräuchlich ſind und die mit 200 Gramm eines 
exploſiven Chlorſalzes gefüllt zu ſein, außerdem 
auch Eiſenſtücke zu enthalten pflegen. Es wurden 
einige Perſonen bemerkt, die im Augenblicke der 
— 2 die Flucht ergriffen, man glaubt jedoch, 
daß dieſe nicht die Urheber des Attentats ſondern 
Paſſanten geweſen ſeien, die durch die Detonation 
erſchrecht wurden. 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirten- 
kammer interpellirten Camille Dreyfus und 
Marius Martin, Deputirte von Paris, den 
Miniſter des Innern anläßlich der ftattgehabten 
Erplofionen und wünſchien zu wiſſen, welche 
Maßregeln die Regierung für die Sicherheit der 
Bevölkerung ergreifen werde. Der Minifter er- 
widerte, man dürfe die Bedeutung der Vorfälle 
nicht übertreiben; dieſelben wären übrigens 
Frankreich und Paris nicht allein eigenthümlich. 
Zur Sicherung der Bewohner habe die Regierung 
die erforderlichen Maßregeln ergriffen. Die 
Kammer werde begreifen, daß die Regierung jetzt 
nichts mehr ſagen könne. Nach Erledigung dieſes 
Zwiſchenfalls legte der Zuſtizminiſter auf den Tiſch 
des Hauſes den angekündigten Geſetzentwurf be⸗ 
treffs der Attentate mit Sprengſtoffen nieder. 

Ueber die Nachwirkungen der Bombenaffäre 
geht uns heute ferner folgende Drahtmeldung zu: 


Paris, 16. März. (W. T.) Heute Vormittag 
fanden bei allen bekannten Affarchiſten Haus- 
ſuchungen ſtatt. Jedes Individuum, bei welchem 
Sprengmittel gefunden werden, wird feſtgenommen 
und in Kaft behalten. Don dreißig Hausſuchungs⸗ 
befehlen betreffen die meiſten ausländiſche Revo- 
lutionäre. Die Unterſuchung der Erplofion in 
der Cobaukaſerne dauert fort. Beſondere Maß⸗ 
nahmen zum Schutze der Denkmäler find ge⸗ 
troffen. Alle Militärpoften find verſtärkt. 


5 der italieniſchen Deputirtenkammer 
erklärte geſtern bei der fortgeſetzten Berathun 
des richtiggeftellten — Aa — aig 
das Werk der Regierung hinſichtlich des Pro⸗ 
grammes der Erſparungen ſei vollſtändig geglückt. 
Die erlangten Erſparniſſe der Budgetjahre 1891/92 
und 1892/93 ließen ſich fo zuſammenfaſſen: Die 
Erſparniſſe bei den effectiven Ausgaben und die 
verminderten Ausgaben bei den Eiſenbatnen be- 
trugen 178½ Millionen. Die abſolute Beſſerung 
Im Budget belauſe ſich nach Abzug der Zunahme 
der unvermeidlihen Ausgaben für die Staats- 
laſten auf ungefähr 135 ½ Millionen. Den Er- 
wartungen nicht entſprochen hätten die Einnahmen 
aus den Zöllen. Die Verminderung derſelben ſei 
der guten Getreideernte, der größeren Ent- 
wickelung der nationalen Induflrie und auch dem 
1 Derbrauche von Baumaterial zuzu- 
reiben. Letzterer entſpreche der wohlthätigen 
Reaction der Nation gegen die früheren Exceſſe 
auf dieſen Gebieten und dem entwickelteren 


nicht die Gemeinde, ſondern die Kirche 


Durham und anderen 


' die ganze Nacht bis zum geftrigen Morgen fort- 


Sparſinne des Volkes. Wenn die Verminderung 
der Einnahmen andauerte, jo werde die Regie- 
rung neue Maßregeln treffen. Bis dahin ver- 
lange er Vollmachten zur Reviſion der Per- 
waltungskörper und der Vollendung größerer 
Reformen. 

Gegenwärtig find ſieben Tagesordnungen ein- 
gebracht. Eine von neun radicalen Deputirten 
unterzeichnete trägt die Namen der Deputirten 
Cavalotti, Cavallini, Louis Ferrari und richtet 
ſich gegen neue Steuern, billigt aber eine Um⸗ 
bildung des Steuerſyſtems und größere Er- 
ſparungen, hauptſächlich bei den Militärausgaben. 


Die Wahlen in Japan. 

Aus Yokohama wird über St. Francisco von 
geſtern gemeldet, daß die Parlamentswahlen in 
Japan beendet ſeien und daß dieſelben den Re- 
gierungsorganen zufolge eine Mehrheit von 
20 Stimmen für die Regierung ergeben hätten. 
Es jei während der Wahlen mehrfach zu Ruhe- 
ſtörungen gekommen, dabei ſeien mehrere Per- 
ſonen getödtet worden, eine größere Anzahl ſei 
verwundet. 


Ueber den Aufftand in der öſtlichen Mongolei 
bringt die „Pekinger Zeitung“ weitere Nach- 
richten. Von Bedeutung waren namentlich die 
im Laufe des Dezember erfolgten Kämpfe bei 
Pei-tzu-u und Hſia-chang-kao, zwei Fauptpunkten 
der Auſſtändiſchen, die fie feit dem Ausbruche 
der Rebellion, d. h. ſeit Mitte November, bejeht 
gehabt hatten. Pei u fu wurde nach einem 
ſechsſtündigen Kampfe erſtürmt. Die Rebellen 
verloren dabei über 1000 Mann; der Berluft der 
Kaiſerlichen betrug angeblich nur 8 Todte und 
47 Berwundete. Auch die genannte zweite Fefte 
der Aufſtändiſchen wurde mit Sturm genommen. 
Unter den Rebellen wurde ein entſetzliches Blut- 
bad angerichtet; über 2000 derſelben fielen im 
Gefechte. In Hſia-chang-kao war auch der Verluſt 
der Regierungstruppen nicht unbedeutend; er 
belief ſich auf 21 Todte und 147 Verwundete. 
Die Kaiſerlichen eroberten zahlreiche Waffen und 
12 große Geſchütze. Wie aus dem Berichte des 
Generals Jeh-chih-chao hervorgeht, hatten Mit- 
glieder zweier Gecten die Bevölkerung zum Auf- 
ſtande aufgehetzt; durch Drohungen und Zwang 
gelang es ihnen, viele tauſend Anhänger anzu- 
werben. Im ganzen haben acht größere für die 
Kafſerlichen fiegreiche Gefechte ſtattgefunden; die 
11 der getödteten Rebellen wird auf mehr als 
10 000 angegeben. In den von dem Aufftande 
berührten Gebieten, welche von den Aokhan- und 
Kharachin- Mongolen bewohnt werden, iſt nach 
den officiöfen Berichten die Ruhe wieder hergeſtellt. 


Reichstag. 
19 l. Sitzung vom 15. März. 

3. Berathung der Novelle zum Arankenhaffengefch. 

$ 1 jetzt ſeſt, welche Kreiſe von Perſonen der Ver 
flichtung zur Verſicherung gegen Arankheit unterliegen 
ollen; durch die Novelle wird dieſe Verpflichtung auf 
alle im Handelsgewerbe gegen Gehalt oder Lohn be- 
ſchäftigten Perſonen ausgedehnt. 8 

Ein Antrag Buhl (nat. -lib.), Gutfleiſch (freiſ.) will 
nur bie ohne 6 wöchentliche Kündigung angeftellten 
Fandlungsgehilfen und Lehrlinge verſicherungspflichtig 
machen. 5 
erſonen 


Abg. Bol eiſ.) erklärt, daß feine Partei 
dee Meere ee, Dötfige Befreiung der Ha et hilfen 


Abg. Buhl (nat.-lib.) ſchließt ſich in der Begründung 
ſeines Antrages dem Vorredner an. 

Abg. Singer (Soc.) erklärt ſich gegen dieſen Ver- 
mittelungsantrag und hält einen allgemeinen Ver- 
3 für die Handlungsgehilfen für noth- 
wendig. 

Abg. Hitze (Centr.) ſteht auf dem Standpunkte der 
S hält aber ihren Antrag, um dem 
Princip des Verſicherungszwanges mehr Rechnung zu 
fragen, mehr angebracht bei § 3a, der von der Be- 
freiung von der Verſicherungspflicht auf Antrag handelt. 

Geh.-Rath Lohmann befürwortet die Scheidung der 
E 1 nach ihrem Jahreseinkommen, wie 
fie in den Beſchlüſſen zweiter Leſung enthalten ſei. Der 
Vertrag der Kandlungsgehilfen mit den Arbeitgebern 
fei zu unſicher und unklar, um ihn als Grundlage für 
ie eventuelle Anmeldung zur Verſicherung zu nehmen. 

Abg. ge | (freiſ.) beſtreitet dies. Die Imangs- 
verſicherung der Handlüngsgehilfen müſſe diefe ſchlechter 
ſtellen, da ihre Arbeitgeber dadurch provocirt würden, 
ſich auf ſechswöchentliche Kündigungsfriſt nicht mehr 
einzulaſſen. 

Abg. Höffel (Reichsp.) empfiehlt feinen Antrag. 

Abg. Kirſch (freiſ.) bekämpft entſchieden den Ver- 
ſicherungszwang für die Fandlungsgehilfen, der für 
dieſe kein Glück ſei. Bei den Kaufleuten ſei der Wunſch 
nach Zwangsverſicherung nur ein ganz vereinzelter und 
nur durch eine geſchichte . in dieſelben 
hineingetragen. Jür alle Jälle forge ja dated 82 
mit der ortsſtatutariſchen Derſicherung. Redner ver- 
weiſt ſodann noch auf die ſchwere Schädigung, die die 
Aerzte durch die Ausdehnung der Zwangsverſicherung 
erlitten, Der Krebsſchaden für die jungen Kaufleute 
= nicht Krankheit, ſondern Arbeitsloſigkeit, welche 
urch die Beſeitigung der Kündigungsfriſten, die eine 
unumgängliche Folge der Zwangsverſicherung ſein werde, 
noch vermehrt werden würde. 

Geh. Rath Lohmann beſtreitet, daß ſich nur eine 
kleine Minderheit von Handlungsgehilfen für den Kaſſen- 
iwang ausgeſprochen habe. 

bg. Möller (nat.-Iib.) bekämpft den Antrag Buhl- 
Gutfleiſch. £ 

Abg. Cberiy (freiſ.) hält die wirthſchaftliche Bevor- 
mundung bei den Kaufleuten für am wenigſten ange- 
bracht. Der Antrag Buhl-Gutfleiſch ſei das weiteſte 
Zugeſtändniß; es würde große Ungerechtigheit ſein, 
einem ganzen Stande, der nach Hunderktauſenden zähle, 
ein altes Recht, das er dem Principal gegenüber habe, 
zu nehmen. Mindeſtens müſſe man den Handlungs- 
gehilfen die Entſcheidung übertaſſen, ob fie nach Kauf- 
mannsrecht ober nach Verſicherungsrecht leben wollen. 

bg. v. Stumm Geichsp.): Dem Antrage Buhl 
ſtimme ich bei. Wenn wir das Geſetz auf alle Hand- 
lungsgehilfen anwenden, wird ihnen ein großes Recht 
entzogen und dafür ein Danaergefchenk gemacht, das 
ich ihnen nicht zuweiſen will. 

Abg. Singer (Soc.) führt aus, daß die Agitation 
für den Krankenkaſſenzwang in den Kreiſen der Hand- 
lungsgehilſen lediglich auf die grenzenloſe Noth unter 
denſelben zurückzuführen ſei. Der erſicherungszwang 
ſei in der That eine Wohlthat für die Handlungsgehilfen, 
deren ſchlechte Lage allgemein anerkannt werde. 

Der Antrag Köffel wird abgelehnt, der Antrag 
Buhl-Gutfleiſch von einer aus den Zreifinnigen, der 
Reichspartei und einigen Nationalliberalen, — 
conſervativen und Centrumsmitgliedern beſtehenden 
geringen Majorität angenommen und mit dieſer Aen- 
9230 8 gelangt $ 1 faſt einſtimmig zur Annahme. 

Zu § 2 (Ausdehnung des Verſicherungszwanges dur 
Ortsſtatut auf Communal- und Betriebsbeamte, mi 


nher ee ee nn 5 ae 


k. von 


einem Einkommen bis 2000 Mk. in einem Gewerbe 
beſchäftigte Familienangehörige des Gemerbetreiben- 
den, Hausinduſtrielle und land- und forſtwirthſchaſtliche 
Arbeiter) verlangt ein Antrag Graf Holſtein (conſ.) 
„ der Berficherung auch auf die Dienft- 
oten. 

Abg. Graf Holſtein befürwortet feinen Antrag. 

Geh.-Rath Lohmann erklärt, über die Stellung des 
Bundesraths zu dem Antrage Graf Kolſtein nichts 
ſagen zu können. Das ganze Syſtem der Verſicherung 
in dieſem Geſetze paſſe aber gar nicht für die Dienft- 
boten. Die Regierungen würden den Antrag aber zum 
Anlaß erneuter Erwägung nehmen und vielleicht die 
Geſindeverſicherung durch ein beſonderes Reichsgeſetz 
oder auf dem Wege der Landesgeſetzgebung geregelt 
werden können. 

Abg. 5 (freiſ.): Wir können unmöglich an 
dieſer Stelle, in dritter ceſung, einen Antrag von ſo 
weitgreifenden Folgen hier in Plenum erledigen. 

Abg. Molkenbuhr (Soc.) befürwortet den Antrag; 
die Abgg. Möller (nat.-lib.), Hitze (Centr.) und 
v. Stumm (Reichsp.) erklären ſich mit der Tendenz des 
Antrages einverſtanden, find aber in Rückſicht auf die 
Geſchäftslage gegen denſelben. a 

Der Antrag Graf Kolſtein wird gegen eine Minder- 
heit, beſtehend aus den Socialdemokraten und etwa 
der Hälfte der Conſervativen und Nationalliberalen, 
abgelehnt, § 2 im weſentlichen unverändert ange; 
nommen. Die SS 2a, 2b, 3, 3a, 3b, 4, 5a werden 
ohne Debatte mit einer Reihe lediglich redactioneller 
Amendements der Abgg. Gutfleiſch u. Gen. ange- 
nommen, 

Zu $ 6 (Krankenunterſtützung) liegt ein Antrag 
v. d. Schulenburg ⸗Höffel vor, wonach die Hilfe von 
Nichtärzten von der Kaſſe nur dann zu bezahlen ift, 
wenn ſie in d worüber im Zweifel die Auf- 
ſichtsbehörde entſcheidet, angerufen iſt. 

Geh. Rath Lohmann widerſpricht dem Antrag als 
einer Beſchränkung der Kaſſen. 

Die Abgg. v. d. Schulenburg (conſ.), Buhl (nat. 
lib.) und Höffel Geichsp.) befürworten den Antrag, in- 
dem fie die Nothiwendigkeit einer alleinigen Zulaffung 
approbirter Aerzte als Kaſſenärzte betonen. 

Abg. Eberty (freiſ.): Die Gefegebung muß dem Ein- 
reißen einer Praxis, wonach auch Nichtärzte zugelaſſen 
werden, einen Riegel vorſchieben. das Atteſt eines 
Arztes iſt eine Anweiſung an die Kaſſe, zu zahlen, und 
der Inhalt dieſer Urkunde iſt öffentliches Recht. Solche 
Urkunde darf nur ein approbirter Arzt ausftellen, 

Abg. Wurm (Soc.) tritt für eine 8 
Zulaſſung der Naturärzte als Kaſſenärzte ein. Redner 
bekämpft den Antrag v. d. Schulenburg auch im Inter- 
eſſe der Zulaſſung weiblicher Aerzte, 

Abg. Hitze (Centr.) erklärt ſich ebenfalls gegen den 
abſoluten Zwang zur Zulaſſung approbirter Kerzte. 


Abg. Virchow wendet ſich gegen die Ausführungen 
des Abg. Wurm. Sie ſprechen immer von einer „Wiſſen⸗ 
ſchaft“ der Naturheilkunde; eine ſolche Wiſſenſchaft 
kenne ich dar nicht. Es iſt hier nicht der Platz, dieſe 
Streitigkeiten mit Ihnen auszutragen. Wenn Sie aber 
durchaus die Naturheilkünſtler und ähnliche Kategorien 
von Menſchen auch als Aerzte anerkannt wiſſen wollen, 
dann ſuchen Sie doch aus der Gewerbeordnung die 
betreffenden Beſtimmungen herauszubringen, an welche 
die Ausübung einer gewerblichen ärztlichen Praxis ge- 
knüpft iſt. Gehen Sie offen damit vor und ſuchen Sie 
nicht dieſe Leute durch Hinterthüren in das Geje 
. Die ſogenannten Naturheilärzte haben 

on oft die größten Schäden herbeigeführt, und wir 
müſſen uns entſchieden dagegen ſträuben, daß ſie nun 
auch als Kranßenkaſſenärſte anerkannt werden ſollen. 
Sie ſagen, ich ſetzte die Naturheilkunde herab. Ich 
erhebe nur Proteſt gegen Ihre Herabwürdigung der 
deutſchen Medizin, daß es Ihnen darum zu thun ift, 
einige Perſonen in den Vordergrund zu bringen, von 
denen ſonſt niemand redet. (Dho! bei den Gocial- 
demohkraten.) Die Arankenkaffen — doch nicht die 
ganze Welt. (Zuruf bei den Gocialdemohraten: Sie 


ja auch nicht!) Ich erhebe entſchieden Proteſt d n. 
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fahren anerkannt wird. Gelbft in Amerika, 


wo ja 


Mancher Arzt heißt, der in Deutſchland nicht als ſolcher 
anerkannt wird, beginnt man ſich nach 
umzuſehen, und in einigen Staaten ift fogar ſchon ein 


guten Aerjten 


Staatsexamen eingeführt. Wir müſſen darauf halten, 
daß der deutſche Kerzteſtand nicht durch andere Elemente 
herabgeſetzt wird. Wenn der Naturheilkundige nun auch 
von den Aranhenkaffen anerkannt wird, fo wird fchließ- 
lich auch jeder Soldat einen Arzt verlangen, zu dem er 
Vertrauen hat, u. ſ. w. Das wird ſchließlich zu einer 
Verbannung der wiſſenſchaftlichen Aerzte re Dem 
müſſen wir entgegenwirken. (Beifall links. 

Für den Antrag ſtimmen die beiden Parteien der 
Rechten, die Nationalliberalen und ein Theil der Frei- 
ſinnigen; gegen den Antrag die übrigen Anweſenden. 
Die Zählung ergiebt die Ablehnung des Antrages 
mit 105 gegen 104 Stimmen. 

Die weitere Berathung wird auf Mittwoch vertagt. 
—— 


Deutſchland. 

* Berlin, 15. März. Bei dem Kaiſer ſchreitet 
die Beſſerung in dem Befinden in regelmäßiger 
Weiſe fort. Doch muß er ſich noch immer Schonung 
auferlegen. R R 

*[Reife des Kaiſers.] Wie die „St. Johanner 
zeitung“ meldet, wird der Kaiſer am 1. Mai auf 
den Stumm'ſchen Werken zu Neunkirchen erwartet. 
Der Kaiſer wird dann vorausſichtlich eine Ein- 
fahrt in die Grube Heinitz machen und ſpäter auf 
Schloß Halberg als Gaſt des Freiherrn v. Stumm 
verweilen. Don dort ſoll der Kaiſer ſich nach 
Karlsruhe begeben wollen. 


* [Pie neue Hofkleidung] der Kniehoſen und 
Wadenſtrümpfe hat ſich — ſchreibt die „Frei. 
31g.“ — befonders läſtig erwieſen für die aus 
Berlin zu den Koffeſten im Neuen Palais bei 
Potsdam Eingeladenen. Die Miniſter und ſonſtigen 
hohen Beamten nehmen aus naheliegenden 
Gründen Anftand, in jener auffallenden und die 
Kritik des nicht courfähigen Publikums heraus- 
fordernden Tracht auf Bahnhöfen und Eifen- 
bahnen zu verkehren. Dies legt dem Betreffenden 
die Nothwendigkeit auf, jedesmal vor und nach 
jeder Koſſeſtlichkelt in der Stadt Potsdam behufs 
Umhkleidung einen Gaſthof aufzuſuchen und ſich 
zur Verbindung mit dem Neuen Palais der 
Drofhken zu bedienen. Eine aus Hof- und 
Minifterialbeamten behufs Abhilfe der hieraus 
erwachſenden Unzuträglichkeiten niedergeſetzte 
Commiſſion hat ermittelt, daß ſich weder im 
Neuen Palais noch im Bahnhofsgebäude Wildpark 
entſprechende Garderobenräume befinden. Es ift 
daher von dieſer Seite den Potsdamer Behörden 
der Wunſch zu erkennen gegeben, bei Conceſſio- 
nirung von Gaſtwirthſchaften in der Nähe der 
Wildparkſtation dieſer „Bedürfnißfrage“ befondere 
Berückſichtigung zu Theil werden zu laſſen. 

L. Berlin, 15. März. Bei der Etatsberathung 
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Klagen 
über Ueberanſtrengung von Eifenbahnbeamten 
im Dienſt damit zurückgewieſen, daß er die that⸗ 
ſächlichen Grundlagen derſelben in Abrede ſtellte. 
Neuerdings iſt wieder einmal durch eine Gerichts- 
„„ die Berechtigung ſolcher Klagen be- 
wieſen worden. die erſte Strafkammer des 
Landgerichts I. hat geſtern die Bremſer J. Rein- 
hold und C. Schröter von der Anklage der Ge- 
fährdung eines Eiſenbahntransportes in der Nacht 
vom 15. März v. 3. freigeſprochen und zwar mit 
der Motivirung: es ſei die Behauptung dieſer 
beiden Angeklagten, daß ſie zu jener Zeit bereits 
23 Stunden Dienſt gethan, durch die Bemeisauf- 
nahme für erwieſen erachtet worden. 


eine weitere Vermehrung erfolge 


* [Der Urlaub des ruſſiſchen Votſchaſters in 
Berlin] Grafen Schuwalow iſt auf 4 Wochen 
bemeſſen. Derſelbe bereift ſeine Güter bei Düna- 
burg, iſt jedoch auch nach Petersburg berufen. 

[Kundgebungen gegen den Volksſchulgeſetz⸗ 
entwurf. ] In Vlotho, im Landtagswahlkreife des 
Herrn Stöcker, hat die Gtadtverordnetenverfamm- 
lung einſtimmig eine Petition gegen den Volks. 
ſchulgeſetzentwurf beſchloſſen. — In Diez hat eine 
zahlreich beſuchte Berſammlung nach Anſprachen 
des Herrn Dr. Gerlach-Wiesbaden und des 
Reichstagsabgeordneten Münch eine Reſolution 
gegen den Schulgeſetzentwurf angenommen. Die 
Nationalliberalen hatten ſich nicht betheiligt. — 
In Sagan hat der freiſinnige Kandwerker- und 
Arbeiterverein nach einem Vortrag des Redacteurs 
Harihkamp-Liegnig eine Refolution gegen den 
Bolksſchulgeſetzentwurf beſchloſſen. — In Schmal 
kalden und Steinbach-Fallenberg haben vom 
freiſinnigen Wahlverein einberufene Bolksver- 
ſammlungen nach Vorträgen des Abg. Knörcke 
Refolutionen gegen den Schulgeſetzentwurf ange- 
nommen. — In Bitterfeld hat eine vom Vor- 
ſtand des deutſchfreiſinnigen Vereins einberufene 
öffentliche Wählerverſammlung nach einem Vor- 
trag des Stadtverordneten Richter-Halle eine 
Rejolution gegen den Entwurf beſchloſſen. — 
Nationalliberale Derſammlungen gegen den Bolks- 
ſchulgeſetzentwurf haben neuerdings ftattgefunden 
in Neuſalz a. O. und St. Johann. 

* [Eifenbahn-Unfälle.] Nach der im Neichs⸗ 
Eiſenbahnamt aufgeſtellten Nachweiſung der auf 
deutſchen Eiſenbahnen — ausſchließlich Baierns 
— im Monat Januar d. J. beim Eiſenbahn⸗ 
betriebe (mit Ausfhluß der Werkſtätten) vorge- 
kommenen Unfälle waren im ganzen zu ver- 
zeichnen: 13 Entgleiſungen und 4 Zufammenſtöße 
auf freier Bahn, 20 Entgleifungen und 26 Zu- 
ſammenſtöße in Stationen und 222 ſonſtige Un- 
fälle. Bei dieſen Unfällen ſind im ganzen, und 
zwar größtentheils durch eigenes Verſchulden, 
251 Perſonen verunglückt, ſowie 62 Eijenbahn- 
fahrzeuge erheblich und 140 unerheblich be- 
8 Bon den beförderten Reifenden wurden 

getödtet und 9 verletzt. Don Bahnbeamten 
und Arbeitern im Dienft wurden beim eigent- 
lichen Eiſenbahnbetriebe 33 getödtet und 113 ver- 
letzt. Bon den ſämmtlichen Unfällen beim Eiſen⸗ 
bahnbetriebe auf: A. Staatsbahnen und unter 
Staatsverwaltung ftehenden Bahnen 271 Fälle. 
B. Privatbahnen 14 Fälle. 

* [3mwengsaihung.] Wie anderweit verlautet, 
werden ſeitens des Minifteriums für Handel 
und Gewerbe und des Miniſteriums des Innern 
augenblicklich Erhebungen über die Frage ange- 
ſtellt, ob für Biertransportgefähe die Zwangs- 
aichung einzuführen iſt. 

I Wechſelſtempelſteuer.] Amtlicher Nach- 
weiſung zufolge hat die Einnahme an Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer im deutſchen Reiche für die Zeit 
vom 1. April 1891 bis zum Schluß des Monats 
Jebruur 1892: 7 482 270,60 Mk. oder 303 898,50 
Mark mehr als im gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres ergeben. 

* [Estierievermehrung.] Zu der von den 
„Pol. Nachr.“ angekündigten Vermehrung der 
ee ſchreibt der confervative „Reichs ⸗ 
bote“: 

Die erſte Vermehrung hat nichts genützt; darum foll 
8 Es m *. 15 wird 1 


rg dei ind 15 erg 85 dſätze 
er ieſen Bahn fortgezogen. Das iel bringt 
großen wirthſchaftlichen und moraliſchen x denn 
darüber find alle Verſtändigen einig. Ob die Ee 
an auswärtigen oder einheimiſchen Lotterien ruiniren, 
bleibt gleich bedauerlich; die richtige Socialpolitik des 
Staates muß ſich fagen: An dieſem Ruin feiner Bürger 
darf der Staat en Antheil von Schuld haben. Deß⸗ 
halb darf er ſelbſt ihnen keine Gelegenheit geben, ſich 
durch Spiel zu ruiniren. Thun ſie es doch auf andern 
Wegen, ſo hat der eigene Staat am Ruin ſeiner 
Bürger heine Schuld und kann auch mit viel erem 
Gewiſſen gegen die anderen Spielgelegenheiten ein- 
ſchreiten, wenn er nicht felbft Spielhalter iſt. Wie 
mancher Mann — von der Spielluſt angeſteckht — wird 
— Dieb an ſeiner eigenen Familie, er muß ihr das 
öthige entziehen oder kann keine Erſparniſſe machen, 
weil im Geheimen das Spiel ſo viel verzehrt, das ihm 
ſelbſt den Frieden des Herzens und die Luſt an der 
Arbeit obendrein verdirbt und ihn in ſtete Spannung 
verſetzt von einem Spieltag zum anderen. 

Und nun auch noch eine zweite Schloßbau⸗ 
lotterie, die den Umbau des königl. Marſtalls 
und die Beſeitigung der Gebäude zwiſchen dieſem 
und der Spree beabſichtigen ſollte? Ein neuer 
Anlaß zu dem bekannten Kopfſchütteln! 

Darmſtadt, 15. März. Die feierliche Ausftellung 

der Leiche des verſtorbenen Grohherjogs fand 
heute Vormittag von 10 bis 1 Uhr im neuen 
Palais ſtatt. Eine große Menſchenmenge, ſowie 
die ganze Garniſon defilirten vor dem Katafalke. 
Unter den Zürſtlichkeiten, welche zu den Bei- 
ſetzungsfeierlichkeiten hier eintreffen werden, be- 
finden ſich ferner Prinz Ludwig von Baiern, der 
Prinz von Hohenzollern, Prinz Alfred von Edin- 
burg und der Erbprinz von Meiningen. Die 
Ordnung für das Leichenbegängniß des Groß- 
herzogs wurde heute Nachmittag bekannt gemacht. 
Danach findet die feierliche Einſegung durch den 
Oberhofprediger Bender Donnerstag Vormittag 
11 Uhr im Audienzſaale des neuen Palais ftatt, 
Darauf wird ſich der Leichenzug durch die 
Mithelminen-, Rhein- und Klexanderſtraße nach 
der Roſenhöhe bewegen, wo Kofprediger Ehrhardt 
die Leiche einſegnen wird. 

München, 15. März. Regierungsrath Naſp 
und Aſſeſſor Krieg haben ſich nach Berlin begeben, 
um als Vertreter der bairiſchen Regierung an 
der Conferenz für landwirthſchaftliche Gtatiftik 
Theil zu nehmen. 

Deſterreich-ungarn. 

Wien, 15. März. [Balutaenquete.] Der ver- 
treter der Lemberger Univerſität erklärte ſich als 
Bimetalliſt. Derſelbe wünſcht die Prägung von 
Goldſtücken zu zehn Gulden jetzigen Geldes und 
die Contingentirung des Silberumlaufs mit vier 
bis acht Gulden per Kopf. Profeſſor Menger 
(Wien) empfiehlt mit der Zeſiſtelung der Werth⸗ 
relation und der Goldprägung zu warten, bis der 
nöthige Goldvorrath erworben wäre und der 
Edelmetallmarkt fein Gleichgewicht wieder erlangt 
habe. Betreffs der Werihrelation dürfe ſich 
übrigens ein Umrechnungscours von 2 Francs 
5 Cents empfehlen; die Prägung von Münzen 
aus Nickel fei entſchieden zu verwerfen. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 15. März. In dem heutigen Minifter- 
rath unterzeichnete der Präſident Carnot einen 
Geſetzentwurf, nach welchem für gewiſſe aus den 
Vereinigten Staaten eingeführte Waaren die 
Dergünſtigung des franzöſiſchen Minimaltarifs 
Anwendung finden ſoll, wogegen ſeitens der 
nordamerikaniſchen Union Zollfreiheit gewährt E 
wird für Rohftoffe, welche feitens Frankreichs 4 


nach den Vereinigten Staaten erportirt werden 

und wie ſie im Artikel 3 der Mac Kinley-Bill 

aufgeführt ſind. (W. T.) 
England. n 

London, 15. März. In der heutigen erſten 
Sitzung des neugewählten Londoner Grafſchafts- 
rathes wurde = Rojebern formell m a 
itzenden gewählt. A 
= Serbien. 

Belgrad, 15. März. Die Erklärung Milans 
wird von der ſerbiſchen Preſſe überaus abfällig 
beurtheilt. der „Odjek“ allein feiert den Der- 
zicht Milans auf feine Rechte als einen Triumph 
des neuen Regimes. (W. T.) 

Griechenland. 

Athen, 15. März. Die Regierung verfügt der- 
zeit in der Kammer über eine Partei von 30 
Deputirten. — Das franzöſiſche Geſchwader geht 

euie nach Alexandrien ab. — Griechenland wird 
In officiell an der Ausjteliung in Chicago be- 
theiligen. (W. T.) 

Von der Marine. 

* Das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus den Schiffen 
„Leipzig“, „Alexandrine“ und „Sophie“ (Geſchwader⸗ 
chef: Contre-Admiral v. Pawelsz) iſt am 15. d. M. in 
Port Elizabeth eingetroffen und beabſichtigt am 17. 
nach Delagoa Bay in See zu gehen. — Der Kreuzer 
„Möwe“ (Commandant Corvekten-Capitän v. Halfern) 
beabſichtigt am 17. d. M. von Bombay nach Zanzibar 
zurückzukehren. i 

art: zr: N.-A. 10. Ad. 
G. l. She Danzig, 16. März. N 1. K. 

Wetterausſichten für Donnerstag, 17. März, 

und zwar für das nordöſtliche deutſchland: 

Ziemlich halt, wolkig, theils heiter, windig. 
Sturmwarnung für die Küſten. Im Süden 
Miederſchläge. 

5 Für Freitag, 18. März: 

Beränderlich wolkig, lebhaft windig, Nieder- 
ſchläge; kalt. Sturmwarnung für die Küſten. 

Für Sonnabend, 19. Mär:: 

Jeuchtkalt, wolkig, bedeckt, Niederſchläge. Leb- 

hafter Wind an den Küſten. 


* [Herr Dberpräfident v. Goßler] hat ſich 
geſtern über Marienwerder nach Graudenz be- 
geben. Geſtern Nachmittag wurden dort das 
Lehrerſeminar, das ſtädtiſche Schlachthaus, die 
ſtädtiſchen Schulen und das Krankenhaus be- 
ſichtigt, dann folgte im Rathhaufe die Vorſtellung 
der ſtädtiſchen Körperſchaften. Heute werden die 
Beſichtigungen fortgeſetzt und Nachmittags ſoll zu 
Ehren des neuen Oberpräſidenten ein Feſtmahl 
ſtattfinden. 

* [Gtädtifhes.] Das Schmerzenskind unſerer 
Stadtverwaltung: das bisher für 19 500 Mk. 
verpachtet geweſene Kämmereigut Neukrügers- 
kampe an der Elbinger Weichſel, welches in den 
letzten Jahren mehrfach durch Ueberſchwemmungen 
und Dammbrüche verheert worden, weshalb das 
— Pachtverhällniß aufgehoben werden 
mußte, iſt nun nach längerem Bemühen um einen 
neuen Pächter in zwei Theilen auf 6 Jahre ver- 

achtet worden, und zwar die Niederkampe für 
ährlich 3500 Mh. an Kerrn Daak-Schiewenhorſt, 
die Ober- und Mittelkampe für jährlich 4500 Mk. 
an Herrn Rud. Tuchel. 

* Beſchäftigung für Maurer.] dem Ver- 
nehmen nach ſoll, falls die linde Witterung an- 
eine größere Anzahl von Maurern beim 
au der Quaimauer in Neufahrwaſſer be- 


i 


H. äftigungsloſe! 
bei dem bauleitenden Beamten 


ch daher baldigſt 
daſelbſt melden. 

* [Arbeitsvermittelung.] Wie ſchon telegra- 
phiſch aus Elbing berichtet worden, iſt geſtern 
daſelbſt eine Anzahl Arbeiter aus Danzig beim 
Chauſſeebau nach Mausdorf eingeſtellt worden. 
Circa 50 beſchäftigungsloſe Arbeiter, die ſich auf 
den hieſigen Polizei-Revierbureaugr gemeldet hatten, 
wurden geftern mit der Eiſenbahn nach Elbing 
befördert und dort von Beamten an die Arbeits- 
ſtätten geleitet. Sie erhalten daſelbſt in Baracken 
Quartier und bei mäßigem Preiſe volle Koſt. Der 
Accordlohn iſt fo geſtellt, daß die Leute bis gegen 
3 Mk. täglich verdienen können. Fünf der an- 

eblich Arbeitsloſen hatten ſich bereits in Dirſchau 
n aller Stille empfohlen, auch in Elbing ſollen 
noch einige dejertirt fein, fo daß nur etwa 40 
factiſch eingeftellt werden konnten. 

* [Darniederliegen der Gpritinduftrie.] In 
Folge des Ablaufs des Kandelsvertrages mit 
Spanien hat jetzt auch das Spritgeſchäft leider 
über bedeutenden Rückgang zu Klagen. Dieſe 
Stockung hat z. B. die Gpritfabrik von Gebr. 
Friedmann in Neufahrwaſſer genöthigt, nach und 
nach ca. 60 Böttcher zu entlaſſen, da ſich bei dem 
geringen Export keine Beſchäftigung für dieſelben 
mehr vorfand. 3 

* [&emwerbegerihht.] Durch die Beſchlüſſe des 
Kreistages vom 11. Juli und 18. November v. J. 
iſt auch für den Kreis Danziger Höhe die Ein- 
ſetzung eines Gewerbegerichts mit dem Sitz in 
Danzig, das zugleich als Einigungsamt zu fungiren 
hat, in Ausſicht genommen worden. das be- 
treffende Kreisſtatut iſt nunmehr allerhöchſten 


empfehle: 
Eau de 


Waſchmaſchinen, 
Vringmaſchinen, 


f 


bewährter Conſtruction 


cu 


h. Ed. Art, 


aurer können 


Zur Haarpflege 


uinine, 
echt und eigenes Fabrikat, 


Bay-Rum lecht) 


Ponaden und Hagrölt, 


erner garantirt unſchädliche 
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e i 
iſchen Rothklee 


Orts genehmigt worden und es wird das Ge- 
werbegericht ſofort nach Inkrafttreten des Statuts, 
welches am 1. Kpril erfolgt, gebildet werden. 

* [Ron der Weichſel.] Der Strom iſt jetzt 
auf dem preußiſchen Gebiete in ſeinem ganzen 
Laufe bis auf die Refte der Verſtopfung bei 
Graudenz, an deren Beſeitigung zwei Eisbrech⸗ 


dampfer arbeiten, vollſtändig eisfrei. der 
Waſſerſtand iſt nur ſehr wenig geſtiegen. 
* [Berliner Kolz-Comtoir.] Das auch am 


hieſigen Platze geſchäftlich vertretene Berliner 
Holz-Comtoir überſendet uns feinen ſoeben er- 
ſchienenen Geſchäftsbericht pro 1891. In dem- 
ſelben wird eine Dividende von 6½ Procent (wie 
im Vorjahr) in Vorſchlag gebracht. In Folge 
des ungünſtigen Baumarktes hat ſich das Hol;- 
Comtoir veranlaßt geſehen, neben der Production 
von Bau- und Tiſchlerhölzern jeder Art, auch der 
Fabrikation von Faßholz, Eiſenbahnſchwellen, 
Waggonbauhölzern und Wagnerhölzern und 
ſchließlich auch derjenigen von rohen und ge- 
ſchnittenen Hölzern für den inneren Schiffsausbau 
zuzuwenden. die letztgenannten Artikel werden 
ebenſo wie Bauholz ſtets in großen Mengen ver- 
trieben. Für Erwerbung neuer Forften, die 
verwendbares und preiswerthes Nutzholz auf 
Jahre hinaus liefern, iſt in ausreichender Weiſe 
geſorgt. Der Bruttogewinn betrug 583 723 Mh., 
wovon 412268 Mk. auf Generalforſtenconto, 
109 241 Mk. auf Generalwaarenconto und 24 834 
Mk. auf Mühlenbetriebsconto entfallen. Nach 
Abzug von allen Koſten bleibt ein Reingewinn 
von 477 042 MR, 

* [Giadtihenter.] Das neue fünfaktige Schauſpiel 
„Aſſunta Leonie“, von Adolph Wilbrandt, welches 
bereits in voriger Saiſon mit Frl. Barkann in Scene 
gehen ſollte, gelangt nun Freitag mit Frl. Adele Werra 
in der Titelrolle zur erſten Aufführung, — Ferner 
haben in dieſen Tagen Proben zu dem großen Ballet- 
divertiſſement „Wiener Walzer“ begonnen, welches 
neben der Oper „Alleſſandro Stradelſa“ am Montag 
zum Benefiz für die Balletmeiſterin Fräul. Benda zur 
Aufführung. kommt. Auch die genannte Oper foll 
mehrere größere Balleteinlagen erhalten. 

lEntſprungen.] Geſtern Mittag entwich einem 
Gerichtsdiener ein vor dem Unterſuchungsrichter ver- 
nommener Gefangener, welcher bei der Jurückführung 
ins Gefängniß ſich der Holzpantoffeln entledigte und 
auf Strümpfen in ſchnellſtem Lauf die goldene Freiheit 
aufſuchte. Einem zufällig des Weges daherkommenben 
Wachtmann gelang es, in der Nähe des Neugarter 
Thores den Flüchtling, welcher ein großes Gefolge 
von Neugierigen hatte, Mu ergreifen, 

* 1 Schmwurgericht.] Die geſtern begonnene Verhand- 
lung gegen den Hofbeſitzer Mania aus Mühlbanz wegen 
Branbſtiftung war auch bis heute Nachmiltag 2½ Uhr 
noch nicht beendigt. 

[Polizei -Bericht vom 16. März 1892. Ihe Bag 
12 Perſonen, darunter: 1 Arbeiter wegen Diebitahls, 
3 Bettler, 8 Obdachloſe. — Geſtohlen: 1 filberne 
Enlinderuhr Nr. 43 614, ein Sack, enthaltend 2 Centner 
Weizenmehl, 1 goldene Damenuhr mit unechter Kette, 
1 Winterüberzieher. — Gefunden: 1 Beſitzzeugniß für 
C. d. A. II. — Kol; —, 1 ſchwarzer Muff im Geſchäft 
Spindler zurückgeblieben. — Verloren: 1 goldene 
Damenuhr, gez. C. T. 

8 13. März. Der Rittergutsbeſitzer Leo 
v. d. Marwitz, Befiher des Gutes Malſchütz, beab- 
ſichtigt aus einem Theil ſeiner Güter, und zwar der 
nach den Felbmarken er Fl Dzechlin belegenen, 
Rentengüter zu bilden. Morgen jollen zu 
17 Rentengütern umgebildet werden. 


der hieſigen Einkommenſteuerveranlagung iſt 
folgendes: Die Steuerſätze betrugen bei den 
Steuerpflichtigen unter 3000 Mk. bisher 258 35 
Mark, ſie betragen jetzt 200 512 Mk., 


Mark, jetzt 731 516 Mk., bei den Actiengeſell⸗ 
ſchaften ꝛc. 28 880 Mk. 

— Bei der Submiſſion auf 2 Millionen Mark 
Aproc. Anleihe der Stadt Königsberg wurde von der 
Nationalbank für Deuiſchland und von der Firma 
Litten und Co. das höchſte Gebot abgegeben. 

Braunsberg, 15. März. Das hieſige Schwurgericht 
verurtheilte den ſeit vielen Jahren hier = 
commiſſariſchen Amts vorſteher Wächter wegen grober 
Urhunbenfälſchung ju einem Jahre Zuchthaus und 
300 Mk. Geldſtrafe, nachdem er 2 wegen Annahme 
von Trinkgeldern im Amte zu einer Gefängnißſtrafe 
von 4 Monaten, die in einen Monat Zuchthaus um- 
gewandelt wurde, verurtheilt war. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

® nm darf nicht fpielen‘“.] Unter diefer Heber- 
chriſt theilen die Nemwnorker Blätter die richterliche 

erfügung mit, welche auf Antrag der Eigenthümer 
des dortigen Amberg -Theaters der Hofſchauſpielerin 
Barkann vorläufig unterfagt, am dortigen Thalia⸗ 
Theater aufzutreten, bis über die von ihr angefochtene 
Giltigkeit des Vertrages, der fie an erſtere Bühne 
binden ſoll, endgiltig entſchieden iſt. 

* [Sportlihes Preis-Ausihreiben.] Mit einem 
Bas Ausiaeeiben, intereſſant für die Kreiſe des 

ennſports, tritt der in Berlin erſcheinende „‚Deutfche 
Sport“ vor ſeine Leſer hin, indem er Prämien für 
diejenigen ausſetzt, 3 die drei placirten Pferde 
im Henchel-Rennen, der Union und im Deutfchen Derbn 
bis zu einem beſtimmten Termine anzugeben vermögen. 
Die prämen betragen 200 Mk. bezw. 300 und 500 Mk., 
und ſind die Bedingungen für die Preisbewerbungen 
derartig günſtig geſtellt, daß ſich eine rege Betheiligung 
an der Concurrenz mit Sicherheit erwarten läßt. Be- 
dingungen und Formulare für die Preisbewerbung 


: Schinnwaſſer s 
Wüſchemangeln Franzbranntwein, renn Eemielung Sn Meiſtgebotes habe ich einen 
in 


im Kaiſerhof 


anberaumt. — Bi i » 
empfiehlt Haarfärbemittel. bow f in Bie Base und Die Derkaufsbedingungen 
e u n 7 
Hans Opitz, Drogerie, 5., 3-5 Uhr Rachmiltags, in meinem Bireau 


Breitgaffe Ar. 108 ſtattfinden. 
Der Verwalter. 
Adolph Eick. 


Königsberg, 16. März. Das vorläufige Refultat | 


bei den 
Steuerpflichtigen über 3000 Mk. bisher 558 252 


des zur George Dieckmann'ſchen Concursmaſſe gehörigen 


Bold» und Silberwaarenlagers 


Mittwoch, den 23. März, 11 Uhr Vorm., 


Wollwebergaſſe 28, 


Bureau für Architectur und Kunſtgewerbe 
von Architect B. Schoenicke, 


ſind von der Expedition des „Sport“ in Berlin, Unter 
den Linden 60, gratis zu beziehen. 

Frankfurt, 14, März. Wie die „Fr. Ztg.“ hört, 
hat Frau Clara Schumann aus Geſundheitsrückſichten 
ihre Stellung an Dr. Kochs Conſervatorium aufgegeben. 
Sie wird mit ihren Töchtern, welche ebenfalls das 
Conſervatorium verlaſſen, ihre Wirkſamkeit in Zukunft 
auf Privatunterricht beſchränken. 

Würzburg, 15. März. Das Militärgericht ver- 
urtheilte den Lieutenant Kiefer aus Zweibrücken wegen 
Fahnenflucht und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
in contumaciam zu 13 Monaten Gefängniß. Kiefer 
entſprang gewaltſam aus der Unterſuchungshaft, in der 
er wegen Nothzucht ſaß. (Voſſ. Ztg.) 

Wien, 14 März. [Die Mädchenmörder Schneider.] 
Die Entſcheidung über die Mädchenmörder in Wien, 
das Ehepaar Schneider, iſt bereits gefallen. Rofalie 
Schneider wurde zu lebenslänglichem Kerker begnadigt 
und das Todesurtheil über Franz Schneider beſtätigt. 
Dieſes wird ſpäteſtens am Mittwoch vollzogen werden. 

Nom, 15. März. Der Tiber und der Arno ſind im 
weiteren Steigen begriffen, die niederen Stadttheile 
ſind überſchwemmt. (W. T.) 
— — — 4 


Schiffsnachrichten. 

* Danzig, 16. März. Die hieſige Bark „Eliſe Lin“ 
(Capt. Falcke) iſt geſtern von Mobile (Alabama) nach 
Belfaft in See gegangen. 

London, 15. März. (Tel.) Wegen heftigen Süd- 
weſtſturmes ſind alle Bergungsarbeiten auf der 
„Eider“ eingeſtellt. Das Schiff iſt gegenwärtig voll- 
ſtändig verlaſſen. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Zoppot, 15. März. Es iſt 1 1 erklärlich, wie 
der Berfaſſer der Zuſchrift in Nr. 19 384 der „Danz. 
Zeitung“ über die Höhe des Gehalts des hieſigen 
e im Zweifel ſein kann. Die Stelle iſt unterm 
. Februar v. J. mit einem Gehalte von 3000 Mark 
und einer Mohnungsgeldentſchädigung von 600 Mark 
ährlich neben dem Bezuge der Gtolgebühren ausge- 
chrieben worden. Selbſtverſtändlich erhält der die Wahl an⸗ 
genommene, beſtätigtigte und eingeführte Candidat das 
ingeſicherte Einkommen. Die Wohnungsgeldentſchädigung 
zahlt die Staatskaſſe und das Gehalt die evangeliſche 
Gemeinde durch die Umlage einer Zmonatlichen Ein- 
kommenſteuer. Ueberſteigt letztere den Betrag von 
3000 Mk., dann muß die Beitragsquote der Steuer- 
pflichtigen entſprechend ermäßigt werden. Eine Mehr- 
erhebung iſt gänzlich unzuläſſig. 
ach der Mittheilung des Gemeindevorſtandes vom 
3. November v. J. beträgt das Zmonatliche Jahresſoll 
der in Rede ſtehenden Steuer für das Rechnungsjahr 
1891/92 4165 Mk., mithin für die Zeit vom 1. Oktober 
1891 bis 1. April 1892 4% = 2082 Mark. Es find 
alſo 2082 — 1500 592 Mk. zur Ungebühr erfordert, 
abgeſehen davon, daß die Befugniß zur Erhebung 
dieſer Steuer bis jetzt überhaupt jeder rechtlichen 
Grundlage entbehrt. X. 


1 Berlooſungen. 
Petersburg, 15. März. Gewinnziehung der ruſſiſchen 
rämienanleihe von 1866: 200 000 Rubel Gerie 
0642 Nr. 28, 75000 Rubel Ser. 16 197 Nr. 9, 40 000 
Rubel Ser. 19 525 Nr. 38, 25 000 Rubel Ser. 13 968 
Nr. 38, je 10 000 Rubel Ser. 11611 Nr. 35, Ser. 345 
Nr. 22, Ser. 1679 Nr. 32, je 8000 Rubel Ser. 13 976 
Nr. 37, Ser. 1099 Nr. Hi, Ser. 10074 Nr. 5, Ser. 
9474 Nr. 39, Ser. 6405 Nr. 29, je 5000 Rubel Ser. 
11963 Nr. 13, Ser. 14025 Nr. 37, Ser. 16 679 Nr. 24, 
Ser. 10 178 Nr. 48. Ser. 8760 Nr. 22, Ser. 7104 
Nr. 21, Ser. 2501 Nr. 30, Ser. 6538 Nr. 42, je 1000 
Rubel Ser. 13 875 Nr. 43, Ser. 19 216 Nr. 38, Ser. 
6345 Nr. 7, Ser. 7736 Nr. 38, Ger. 616 Nr. 11, Ser. 
i 3 r. 9, Ser. 4444 Nr. 24, Ser. 13 801 Nr. 43, 
Ser. 8722 Nr. 31, Ser. 19951 Nr. 3, Ser. 13 037 
r. 50, Ser. 14 380 Nr. 46, Ser. 10894 Nr. 42, Ser. 
3023 Nr. 25, Ser. 13412 Nr. 8, Ser. 7600 Nr. 43, 
8 . Nr, 35, Ger. 11 308 Nr. 38, Ger. 16 279 
er er. d Pee 9 nn 


pr 17 375 Nr. 23. 


Danziger Börje. 
92 Amtliche Notirungen am 16. März 
Weiten loco niedriger, per Tonne von 1000 
feinglaſig u. weiß 2 38 88 


Kilogr. 
r. 


ochbunt — 228. M Br. 
ellbunt in 186—223M Br. 175—216 
unt 126— 134% 184—221M Pr.] M ber, 
en ” Fila 180—221 Al Br. 
ordinär 120—130 0b 170—215.M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 180 M, 
zum freien Verkehr 128% 218 l. 5 i 
au r 126% bunt per April-Mai zum freien 
erkehr 218 M Br., 217 M_6b., tranfit 177 M 


r., 176½ Al Gd., per Juni-Juli tranſit 179 AU bei 
Roggen loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr. a 
grobhörnig per 120% inländ. 211, 212 U ber. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 212 M, 
unterpoln. 180 Al, traniit 178 ML. 
ah Aran uf l 05 inländiſch 211 M Br., 
o. tranſi — 5 
64 per Sonne von 1000 Kisar. grohe 109-113W 
ez. 
1255 ner Tonne von 1000 Nilogr. inländ. 118 bis 


2 5 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 136 bis 
138 M 


ei. 
Nleejaat per 100 Kilogr. weiß 96—130 M bez. 
Spiritus per 1000 % iter contingentirt loco 62 M 
., per Mär; 62 M Br., per. März-Mal 62¼ M 
Gd., nicht contingentirt 41 M Br., per Märı 41½ 
„ per März-Mai 41½ M Gd. 
Rohzucker ruhiger, Nenbement 880 . franco 
Neufahrwaſſer 13,80 — 13,90 M Gd., 13,92½ U bei 
per 50 Kilogr. incl. Sack. 
Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Betreipebörfe. (. d. Mortieim) 
etreidebörſe. . v. Morſtein. 
emperätur: 30 R. Wind: NW. Se” 
Weizen war in Folge der 3 ungünſtigen 
Berichte ſehr flau und gaben Preiſe 2—3 M u e- 
zahlt wurde für inländiſchen hellbunt 108% 175 M, 


ere e FEC 
Re 2 ey 


5 


ri. 
Wetter: Regneriſch. 


von Kundegaſſe 36 


legt habe. 
ver 7 An 3 


ndem ich fü g 
beitens danke, halte ich 
wollen meiner geſchätzten 
kums empfohlen und zeichne 


Geſchäfts-Verlegung. 


Meinen werthgeſchätzten Kunden, wie einem geehrten 
3 die ergebene Mittheilung, daß ich am heuligen 
age mein 


Luuus⸗Aahnen⸗ und 
Vergoldereigeſchäft 


Kundegaſſe Nr. 34 


das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
— auch —— dem Wohl- 
Kundſchaft und verehrten 1538 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


Herrm. Reyer, H. Hamann Nachil. 


124% 213 M, weiß 123/4% 215 M. 125% 216 M per 
Tonne. Termine: April-Dtai zum freien Verkehr 218 Al 
Br., 217 M Gd. tranfit 177 M Br. 17612 AN Gd. 
Juni - Juli tranfit 179 M bez Regulirungspreis zum 
freien Verkehr 218 M, tranſft 180 lt. 

Roggen flau. Bezahlt iſt inländiſcher 116% 211 K. 
120% 212 ., Alles per 120% per Ton de. Termine: 
April, Mai inländſich 211 A Pr., tranſtt 175 M Br., 
174 MN Gb. Resulirungspreis inlänbiſch 212 M, unter- 
polniſch 180 M, tranfit 178 . erſte iſt gehan⸗ 
delt inländ. große 109 ; 


% 159 Al, 112/3%_160 M, 
ruſſ. zum Tranſit 100%, 101/2% u. 102% 117 M per 
Tonne. — Hafer inländiſcher 136, 138 u per Tonne 
bezahlt, — Wirken inländ. 118, 120 M per Tonne ge- 
handelt. — Kleeſaaten weiß 18, 52, 521%, 53, 54, 65 
Al, Thymothee ſtark beſetzt 12 M per 50 Kilo bezahlt, 
— Spiritus contingentirter loco 62½ M Br., per 
Mär: 62 M Br., per März-Mai 62, M Br, a 1 an 
per März-Mai 41½ M Gd 


tingentirter loco 41 AM bez., per März 41½ 

— — ͤ ͤ ́YZ.— nn 

Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. März. 


. Ers.».15. Ers.v.1 
2 | 4%rm.®.-R. | 82,70 82 
April. Mai 188,25 192,701 5% Anat. Ob. ig 845 
Juni-Juli 193,25 197,00 Ung. 47 Erd. 391.50 92,00 
oggen 2. Orient.-A. 64,50 64,60 
April. Mai 189,50 205,70 4% ruff. A. 80 92,20, 92,40 
Juni-Juli 197,00 202,70) Sombarden 38,50 39,60 
Safer a | Sranzofen.. | 123,20 122,50 
April Mai 139,25 151,00] Cred.-Actien 188.00 168,40 

ai. Juni 150,50 152,00] Disc. Com.. | 177,70 177,10 
etroleum a 101.8 181.20 
per aurahütte. 5 i 
loco ....| 23,50) 23,50 Deitr. Roten | 171,30: 171,60 
bel mai | 53,20 82.0 Wade, kur 284.50 20409 

pril-Mai „ 5 arſch. hurz ? ? 
8 5/00 54,00 pre Pe 29.358 

piritus onbon lang — 
April-Mai 42,00 33,40 Zuffüge 5% 
Aus.-Gept, 43,10 44.50) 6%8.-B. g. A. 73,10 72,40 
4% Veichs- A. 106,70 106.60 Fanz. Priv. 
3½ do. 99.00 9,10% Bank ... — — 
it do. | 84.90 84,800. Delmühle! 118.70 118,70 
4% Confols | 106,49] 106,40) do, Prior. |115,00 115,00 
313% do. 99,10) 89,10) Mlav. S.-B. 104,00 104,00 
3% do. 8480| &4,801 do. S. . 55.20 55.00 
3/,% weſtpr. Oſtpr. Südb. 

Pfandbr.. 35,10 95,30] Stamm.-A. 69,75 69,10 
2 tal g br. 3200| 0 e ee 8920| 8080 
ital. g. Pr. 5 2 * Tr * * 

5% do. Rente 87,20 87,80 


Fondsbörie: ſchwach. 


Meteorologiſche Depeihe vom 18. März. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.“). 


Stationen. Wetter. 


ullaghmore 
Aberdeen 
Chriſtianſund 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Petersburg 
Moskau ! 


EorhQueenstormn| 754 
Cherbourg 
Helder 
Sylt 

amburg 

winemünde 
Neufahrwaſſer 

emel 
Paris 


SSN 
8808 S8 


EE 


* 
bebecht 


88 
85 


Münſter 2 
Karlsruhe 2 
Wiesbaden 2 
wolkenlos —3 

3 beiter 2 

1 | eiter an: 

— !Dunft 2 


o 


e: 1 
r ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friih, 6 = ſlar 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. % 
Ueberſicht der Witterung. 

Das barometriſche Minimum, welches geſtern an der 
Meithüfte Irlands lag, iſt mit abnehmender Tiefe oſt⸗ 
wärts nach dem weſtlichen Deutſchland fortgeſchritten und 
ſcheint ſich langſam auszufüllen. Ein neues Minimum 
naht vom Ocean nordweſtlich von Schottland. Das 
Maximum über Südweſteuropa hal an Höhe etwas zu- 

enommen. Bei ſchwacher meiſt ſüdweſtlicher bis öſtlicher 

uftſtrömung iſt das Wetter in Deutſchland vorwiegend 
trübe, im Weſten wärmer, im Osten meift kälter; im 
füblihen und öfilihen Deutſchland iſt vſelfach Niederſchla 
gefallen. Die Temperatur liegt in den weſtlichen un 
nordöſtlichen Gebietstheilen eiwas über, in den übrigen 
etwas unter dem Gefrierpunkt. Queenstown und Breit 
meldet 21 mm Regen. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
B —— — 


B, 7 
turm, 


= S Barom.- Therm. 

8 8 Stand Celſius. Wind und Wetter. 
15] N 1554 | + 35 FE lau; trübe. 
160.8 758,5 + 20 | WEM, ſchwach; trübe. 
553 760,2 + 35 NN., leicht; trübe. 


Sremde. 


Hotel drei Mohren. Radike a. Berlin, Director. 
Vogel a. Breslau, Krams a. Berlin, Semraug. Schlochau, 
Bacheidt a. Altfeid, Götz a. Frankfurt a. M., Günther 
a. Berlin, Mariufe a. Berlin, Wolter a. Berlin, Gerede 
a. Buckau, Meyer a. Stolp, Kaufleute. 


Berantwormme Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Feuilleton und Eiterariſche: 
„ Röcner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactioneken Inhalt: A. Klein, — für den Inseraten 
teil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


a 


Je de 


Namen-Stickerei 


wird fauber und billig ausgeführt 
Heil. Geiſtgaſſe 18. Bei ganzen 
Ausitattungen Preisermäßigung. 


Dampfer⸗Geſuch. 


Für eine auswärtige Rhederei 
wird ein in gutem Zuſtande be- 
findlicher 
Fracht-Dampfer 
von circa 450 —500 Tons d. w. 
zu kaufen geſucht. 

Adreſſen mit Angabe des Alters 
des Schiffes, Alter und Stärke 
des Dampf-Keſſels, Maſchine nach 
Pferdekräften, Kohlenverbrauch, 
Ladefähigkeit von Schwergut un 
Holz, Schnelligkeit und arbeiten- 
115 f rug 3 

illigſte reisanga 5 
unter in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


nach 


Für die Abtheilun 


Gurdinen-Wübelttofe, 


ſuchen wir perl. April d. J. 
2 routinirte 


Lunggaſe 570. 
jeibefeeien infa 


Sulu 


1 
um Waſchen und Umformenſſowie Weih-, Grün- und Gelb- 
ertitten 25 jeitig sse Lunmoite, eng e 


empfiehlt ſich für Entwurf und Ausführung von Bauten 

jeder Art. Anfertigung von Confenszeichnungen, Koſten⸗ 
anſchlägen etc. 

Uebernahme ganzer Bauten, 


der Eduard Kling'ſchen Concursmaſse, 


* 0 außerdem rothen und weißen Breitgafie Nr. 100 Breitgaſſe Nr. 100, 
Sommermeizen, Hafer, Wicken, beſtehend aus: 
Seſchwifter Schröder, a . Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


Langgaſſe 44, 
f m , belicat, billig 
e ee 
1 J. Hevelne geb. Krefft. 


wird täglich von 8—1 Uhr Vormittags und 2—7 Uhr Nachmittags 
zu Taxpreiſen ausverkauft. 


Der Verwalter. 


Das bereits angekündigte 


Schleulengaſſe 13. Concert von Friedrich Caade 


Hired cee italien guf größ. i } a 
ü u im Kpollo-Saal des * du Nord findet eingetretener Hinder 
hat zu begeben albert Fuhrmann. Iniſſe wegen, nicht am 20. März, ſondern am 3. April ſtakt. 


* 


Ertman 


Danzig. 


ländl. G t 
än runbitücke zu (551 


Zu 


Eingang aller Neuheiten für Frühjahr und Sommer. 


Langgasse 56 Ad. Hanow, Langgasse 56, 


. Junge Damen können ſich zum 


Da ich gehört habe, daß der 
Preisringer 


Stalt befonderer Meldung. 


Durch die glückliche Geburt 
eines 8 wurden hocherfreut 
Carl Alug und Frau 


Erlernen der ff. Damenichnei- 
Ilderei melden bei 


2 2 N. Gehrk „Er. 6 bergaſſe 7. 
Dlivaer Kloſter-Ciqueur Nun 


g !)Geb. Bfennigwerth. H il ü ' 7 5 . . 
er 1 M IN 2 * lung. 

Statt befondere ; erm. 1 on b. I he ls hen et 1 aus der Liqueurfabrik > Gir ene 
Geſtern Vorm. 101 behauptet hat, es wäre ihm trotz ſeiner halben 5 edler . 


Julius von Götzen, Danzig, 
empfehle ich als das Feinfte vom Feinen, vorräthig in Flaſchen d Mk. 1,50 


Pen Ban und Mk. 3,— 


ais, Gefährtin meiner Tochter 
5 R findet eine Schülerin oder 
Semingriſtin gute Benfion. 

Adreſſen unter 522 in der Er- 
vedition dieſer Zeitung erbeten. 


Niederlage 
ein Leichtes, mich im franzöſiſchen Ringkampf zu 
befiegen, fo fordere ich, 


= 
2 


i 8 Geflügel 1 1—2 Schüler der höh.Lehranft 
a bent Arefin, S e- J. M. Kutschke, | . =: 
. 2 BR |F ute billige Benfion b. gewiſſenh. 
Looſe zur Königsberger Pferde⸗ hiermit denfelben auf Ehren- = * 9 Silberne Aufl. u. Klavierben. Preis jähr. 


Lotterie a 1 M. Donnerſtag, den 17. März 1892 zum 


Loofe zur Lotterie für die Feuer- 7 d 5 Ri i 
Weit 1M. 2 
el Eutſcheidungs⸗Ningkamy 


. heraus und wette ich um die Summe von 


N 24 
Looſe zur Freiburger Münſter 5 


bau-Lotteri 
daß ich Heren Herm. Milon regelrecht befiegen 
werde. 


ea, „ 
Looſe zur Stettiner Pferde-Lot 
terie al MU 
Der Entſcheidungs-Ringkampf muß 
ſo lange dauern, bis Einer von uns 
regelrecht geworfen iſt. 
Robert Kreſin, Reſtaurateur. 


— — Schon, 
Höhere Mäpchenſchule f Langgaſſe _ 


5 beehrt ſich 
Neufahrwaſſer. 


Diplom. Danzig, Zoppot, Medaille. 360 u. Ai M. Abr. u. 964 i. b. Exp.erb. 

Sr 
Langgaſſe Nr. 4. jene ng 12, : „Dreitgafie Nr. 91 
Delicateſſen-, Colonialwaaren-, Südfrüchte-, Conſerven-, e en 
Liqueur- und Wein-Handlung. (5687 


ab zu vermiethen 


25 Näheres dafelbft im gomlelt. 


= Holugaſle 12 %½ links, find wei 
große, juſammenhängende, 
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Drnitholog. 
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Der Vorſtand. 
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Wir machen unſere Mit- 
glieder darauf aufmerk- 
ſam, daß die L iſte für unſer 
= 26. d. Mis. zu feiern- 
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Stiftungsfeſt 
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Beilage zu Nr. 19415 der Danziger 


Mittwoch, 16. März 1892. 


Zeitung. 


zudehnen auf die ſtaatlich anerkannten Miffions- 
pfarren. 

Abg. v. Strombeck (Centr.) begründet feinen erſten 
Antrag im Intereſſe einer Gleichſtellung der katholiſchen 
mit den evangeliſchen Geiſtlichen. Der gegenwärtige 
Vertheilungsmodus ſei eine Anomalie gegenüber den 
Verhältniſſen anderer Beamten, bei denen eine Unter- 
. über die Art der dienſtzeit nicht gemacht 
werde. 

‚Geh. Rath Kegel: Die Regierung hat die Parität 
niemals fo verſtanden, daß unbedingt ziffermäßig gleiche 
Gehälter gewährt werden ſollen, ſondern jede Religions- 
gemeinſchaft ſoll nach ihren Verhältniſſen behandelt 
werden. Es he fih nur darum, die Minimal- 
gehälter feſtzuſetzen. Eine Neuregulirung und Erhöhung 
der Minimalgehälter iſt nicht früher in Ausſicht 5 
nehmen, als bis eine allgemeine Gehaltserhöhung für 
die Beamten ſtattfindet. 

Der 1. Antrag Strombeck wird nach kurzer Debatte 
abgelehnt. 

Abg. v. Strombeck (Centr.) befürwortet ſeinen zweiten 
Antrag, indem er darlegt, ah die Miffionspfarrer 
ebenſo ſtändige Pfarrer ſeien wie alle übrigen und die 
gleichen Pflichten hätten. 

Geh.-Rath Hegel bittet um Ablehnung des Antrages, 
da die Miſſionspfarrer nur proviſoriſch angeſtellt ſeien. 

Abg. Richter: Es zeigt ſich wieder, daß die Gewäh⸗ 
rung ſolcher Dispofitionsfonds nur zu Gtreitigheiten 
führt. Trotzdem man die beſte Abficht hat, Parität zu 
üben, wird doch immer über die ungleiche Behandlung 
geklagt. Wenn der Antrag angenommen wird, fo 
würde es in das Belieben des Biſchofs geſtellt fein, 
durch Bermehren der Zahl der Miffionspfarreien die 
Belaſtung des Staats bei dieſem Titel zu vermehren. 
Schließlich müßte man unterſuchen, ob nicht auch andere 
Religionsgemeinſchaften Anſprüche auf dieſen Fonds 
haben. Bekommt denn außerhalb der evangeliſchen 
und katholiſchen Kirche kein Geiſtlicher aus dieſem 
Fonds etwas? Das würde doch der Beſtimmung dieſes 
Fonds widerſprechen. Es giebt doch noch andere aner- 
kannte Kirchengemeinſchaften, und auch die nicht aner- 
kannten beſtehen doch aus Perſonen, die als Steuer- 
zahler anerkannt find, Man darf auch die jüdiſche 
Kirchengemeinſchaft nicht vergeſſen. Nach dieſer Rich- 
tung hin ſollte man einmal die Parität anwenden. 

Abg. Enneccerus (nat. -Iib.): Es handelt ſich hier 
nicht um Zuſchüſſe an die Kirche, ſondern um Glare 
an die Staatsbürger zur Befriedigung ihrer Cultus. 
bedürfniſſe, die dieſelbe Berückſichtigung verdienen wie 
andere Bedürfniſſe. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen der Abgg 
Bödiher und v. Strombeck, ſowie des Geh. Raths 
Hegel wird der Antrag v. Strombeck abgelehnt gegen 
die Stimmen des Centrums und der Polen, 

Hierauf wird die weitere Berathung bis Mittwoch 
vertagt. 

— 
Amerika. 


* [Das ZeftamentBalmacedas.] Das Teſtament 
Balmacedas iſt im vorigen Monat zu gleicher Zeit 
in Argentinien, Uruguay und Braſilien durch 
Vermittelung des bekannten argentiniſchen Staats- 
mannes General Mitre veröffentlicht worden. der 
Inhalt des Teſtaments iſt im weſentlichen durch 
telegraphiſche Uebermittelung bekannt geworden. 
Wir tragen, einer Mittheilung der „Köln. 31g.“ 
folgend, den Schluß im Wortlaut nach, weil dieſe 
Keußerungen, die niedergeſchrieben wurden, als 
‚4 Balmaceda bereits mit dem Leben abgeſchlo en 

hatte, vielleicht dazu beitragen, das harte Urtheil 


N 


über den Mann etwas zu mildern und der Er- 
kenntniß Bahn zu brechen, daß Balmaceda weit 
mehr ein hartnäckiger Märtyrer ſeiner politiſchen 
Ueberzeugung als der blutgierige Tyrann war, 
wie ſeine Gegner ihn ſchildern. Der Schluß ſeines 
Teſtaments lautet: . 
Mein öffentliches Leben ift zu Ende. Meinen 
Freunden und Mitbürgern ſchulde ich deshalb noch ein 
letztes Wort aus meiner Erfahrung und über meine 
politiſche Ueberzeugung. So lange in Chile eine 
parlamentariſche Regierung in der Art beſteht, wie 
man fie praktiſch durchführen wollte und wie ſie die 
triumphirende Revolution aufrecht hält, werden die 
Parteien weder Wahlfreiheit noch eine aufrichtige, 
dauerhafte Verfaſſung haben, noch wird der Frieden 
in der Congreßpartei ſelbſt zu erhalten ſein. Der Sieg 
und die Unterwerfung der Geſchlagenen werden eine 
augenblichliche Ruhe bewirken. Binnen kurzem aber 
werden die alten Uneinigkeiten wieder ausbrechen und 


Abgeordnetenhaus. 
32. Sitzung vom 15. März. 


aus ihnen wird dem Oberhaupte des Staates Ent- 
täuſchung und moraliſche Entkräftung erwachſen. Nur 
durch die Errichtung einer volksthümlichen Regierung 
mit unabhängiger verantwortlicher Macht, deren Ber- 
antwortli keitdurcheigens gegebene Geſetze wirkungsvoll 
gemacht wird, werden Parteien von nationalem Gepräge, 
entſprungen aus dem Willen des Volkes und Eintracht 
und Achtung unter den Grundmächten des Staates er- 
ſtehen. das parlamentariſche Regiment ſiegte auf den 
Schlachtfeldern, aber der Sieg wird nicht von Dauer 
fein. Ob Studium, Ueberzeugung, Patriotismus bei der 
Neubildung und Organiſation der repräfentativen Re- 
gierung dazu führen, daß anfangs ruhige Wege einge. 
ſchlagen werden, oder ob neue Wirren und Unruhen 
unter denen, die gemeinſam die Revolution mochten 
und welche die Gewiſßheit des Sieges noch zujammen- 
hält, ſchon bald ausbrechen; das Ende wird ſchließlich 
fein, daß die jetzigen Machthaber ſich theilen und zer- 
ſplittern. Dieſes Ergebniß liegt weniger in dem Naturell 
und Charakter der Menſchen als vielmehr in der Natur 
der Grundlehren, welche heute triumphiren, und in 
der Macht der Derhältniffe. das iſt das Schickſal 
Chiles] Und doch, wie deutlich mahnen die 
grauſamen Erfahrungen der Vergangenheit, die 
Opfer der Gegenwart dazu Reformen durch- 
zuführen, die den Bau der neuen Regierung nußz 
bringend ri und zu einer beftändigen und dauer- 
haften Verfaſſung, ju einem freien, unabhängigen 
Leben, zu unbeeinflußter Ausübung der öffentlichen 
Kemter und zur friedlichen und thatkräftigen Hebung 
des allgemeinen Jortſchritts der Republik führen, 
Koffet auf die Zukunft und auf die Sache, die wir ver- 
treten haben. Wenn unſere Fahne, das Wahrzeichen 
der wahrhaft republikaniſchen Volksregierung, auch 
jetzt blutgetränkt auf den Schlachtfeldern zufammen- 
gebrochen it, ſo wird fie von neuem flattern in nicht 
gar langer Zeit, und zahlreiche und glücklichere Ver- 
theidiger als wir werden ſich um fie ſchaaren. Kommen 
wird der Tag der chileniſchen Republik zur Ehre und 
zum Keile meines Vaterlandes, das ich mehr geliebt 
ges als alles andere im Leben. Wenn ihr und die 

reunde euch meiner erinnert, fo vertraut, daß mein 
Geiſt mit den innigſten Gefühlen in eurer Mitte verweilt. 


Vom Miichwir toſvaftlichen Verein. 


Landwirthſchaftliche Original-Correſp der „Danz. Ztg. 
Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung war: 
Ueber Förderung der Käſebereitung in deutſch⸗ 
land, worüber Peterſen-Eutin Bericht erſtattete. 


Zuziehung von Sachkundigen; der Staat ſoll ſich auf 
1 und auf 
mäßige Zuſchüſſe für den leitenden Conſervator. Die 


Abg. v. Strombechk (Centr.): 1. die Zulagen zu ge- 


Käſerei bedeutende Jortſchritte 


einziges Mittel gegen dieſelde der Wein 
geprieſen ward, der in allen möglichen Behältern 
vom Glaſe bis zum Rieſenfaß dargeboten wurde. 
Durch die Dia nazionale und den Corſo vittorio 
Emanuele wallte der unabjehbare Zug langſam 
der Piazza Navona zu, deren berühmte Spring- 
brunnen mit den mächtigen Barockſiguren des 
Bernini im Glanz von Tauſenden von farbigen 
Lichtern erglühten und wo das Feft mit der 
feierlichen Derbrennung des Carneval feinen Ab. 
ſchluß ſand. 

Wie ſehr der Italiener noch immer an ſeinem 
Jaſching hängt, hatte ich wieder zu beobachten 


EEE 


ſchmückten Garten Männer und Frauen in reicher 
zulttelalterlicher Tracht. Die dritte Prämie hatte 
der Springbrunnen erhalten, der von einem 
mauriſchen Tempel überdacht, ſeine Waſſer- 
ſtrahlen emporwarf. Die Stadtbezirke von Rom 
waren durch Nachbildungen in ihrem Bereich 
befindlicher Sehenswürdigkeiten vertreten. So 
hatten ſich die Capitolstreppe mit den zu ihren 
Füßen ruhenden ägyptiſchen Löwen und der 
Portikus der Ottavia in Bewegung geſetzt, und 
der Elefant von der Piazza della Minerva wan⸗ 
delte lebendig einher mit dem Obelisken auf dem 
Rüchen. Unter den vielen folgenden Wagen 
möchte ich zwei als beſonders gelungen hervor- 
heben. Den einen, das elehtriſche Licht verſinn- 
bildlichend, hatte Tivoli geſtellt, das ſehr ſtolz 
darauf iſt, der benachbarten Hauptſtadt Italiens 
in Benutzung dieſer modernen Errungenſchaft 
vorangegangen zu fein. Auf einem die Feiſen 
des alten Kaiſerſitzes mit ihren Waſſerfällen nach- 
ahmenden hohen Unterbau ſchwebte ein Tempel, 
unter deſſen dach und auf deſſen Zerrafie 
eine zahlreiche Schaar weißgekleideter Mädchen 
mit Diademen, Gürteln und Schulterkragen von 
blitzendem Metall ſtanden, die einen überaus 
lieblichen Anblick boten. der andere Wagen führte 
uns die Kölle vor. Ueber einem von glühendem 
Licht erfüllten Jelsſchacht, in deſſen Köhlen rothe 
gehörnte Teufel ihr Weſen trieben, fchaukelte 
Charais Rachen mit dem grauſen Fährmann darin. 
„Lasciate ogni speranzavoi ch’entrate“, Dantes 
Wort aus dem III. Geſang feines berühmten 
Werkes, ſtand in großen goldenen Lettern über 
der Eingangspforte zur Unterwelt. Was würden 
unſere Schulgeſetzerfinder zu dieſer „atheiſtiſchen“ 
Perſiflage jagen? In dem hatholiſchen Italien 
nahm niemand Anftoß daran, ebenſo wenig wie 
an der Schaar weißkuttiger Mönche, die überall 
auf ihrem Karren lachend begrüßt wurden. 

Um 6 Uhr begann der letzte Akt des Feſtes: 
die Beleuchtung des Corſo und die Moccoli- 
ſchlacht. Während die noch immer hin- und her- 
zlehenden nun erhellten Wagen ſich allmählich 
auf der Piana del Popolo zu dem Haupt- und 
Schlußzug verſammelten, entwickelte ſich auf den 
Balcons und an den Jenſtern und Thüren ein 
immer tolleres Treiben, und eine unzählbare 
Menſchenmenge wogte auf dem Corſo, das reizende 
Schauſpiel genießend, wenn nicht ſelbſt ſich an dem 
Moccoliſpiel beiheiligend, Wie Glühwürmchen 
blitzten die Zlämmchen überall auf und ver- 
ſchwanden, um ſogleich wieder zu erſcheinen, 
heiße, lachende Geſichter beleuchtend, hoch empor⸗ 
geſtrechte Arme, die das Licht zu ſchützen alle er- 
denklichen Mittel anwenden; aber die an 
Stangen und Stöcke gebundenen Tücher und 
Zweige erreichen es trotzdem, wenn es ſich auch den 
puſtenden Lippen entzogen hat. Um acht ein halb 
Uhr ſetzte ſich dann der Feſtzug in Bewegung. 


Römiſcher Briej. 
Don Katharina Zitelmann (K. Rinhart). 


Wieder einmal iſt der Carneval nach alter 
Bolksfitte feierlich verbrannt worden und dem 
zehntägigen Zefitrubel iſt eine wohlthätige Ruhe 
gefolgt. Unter. dem Druck der Zeitverhältniſſe, 
noch mehr aber des ſchlechten Weiters, welches 
das Leben auf den Straßen ſtark beeinträchtigt, 
hatte der Carneval recht trübſelig und wenig 
verſprechend begonnen. Da brach am vorletzten 
Tage die Sonne durch die Wolken und ſofort 
ſtreifte der luſtige Prim alle Zeſſeln ab, klingelte 
laut mit feiner Schellenkappe und zog als Sieger 
durch Rom. Und Alt und Zung jauchzte ihm zu 
Und ſuchte ſich in doppeltem Uebermuth ſchadlos 
zu halten für die verlorenen Tage. Zu den 
Pferderennen auf der Piazza del Popolo war 
bald kein Platz mehr zu haben, und die viel- 
tauſendköpfige Menge begleitete mit den nur im 
Süden üblichen Kundgebungen leidenſchaftlichen 
Intereſſes das Schauſpiel. den Höhepunkt er- 
reichte die Begeiſterung und das dem Branden 
eines aufgeregten Meeres gleichende Getöſe bei 
dem Schlußrennen der berberi, der reiterloſen 
Pferde, die mit fliegenden Mähnen und fchnauben- 
den Nüſtern in raſendem Galopp durch die 
Arena jagten, bis der vorgezogene Vorhang die 
zurückſchrechenden Thiere zur Umkehr nöthigte 
und damit ihr Einfangen ermöglichte. 

Und nun der letzte Tag, der immer der Haupt- 
feſttag des Carnevals ift, diesmal aber noch 
einen beſonderen Glanz entfaltete, ſo daß alte 
Römer ſich in die früheren Zeiten unter 
päpſtlichem Regiment zurückverſetzt glaubten. Don 
zwei Uhr an bewegten ſich in ununterbrochener 
Reihe die Zeſtwagen den Corſo hinauf und 
hinab; alle Senſter, Balkons, Gerüſte, Tribünen 
waren auf das fchönſte geſchmücht und von Per- 
ſonen Kopf an Kopf gedrängt beſetzt; zwiſchen 
und neben den Magen wogte die Menge, zogen 
die Einzelmasken; Sträuße und Confetti flogen; 
das Bombardement war ſo hitzig, daß niemand 
mehr der Wunden achtete, die er im Kampfe 
davontrug. den Eindruck des Zuges beein- 
trächligte es freilich, daß ſich faſt alle Thell⸗ 
nehmer deſſelben an dem Blumenkrieg .be- 
theiligten. Die drei mächtigen Wagen mit den 
künſtleriſch gruppirten Terracottafiguren hätten 
bedeutend ſchöner gewirkt, wenn die letzteren in 
ftatuenhafter Ruhe verharrt wären. Aber wer 
wollte es den Herten Studenten und Aunft- 
jüngern verdenken, daß fie dem Feuer ſchöner 
Augen, den Wurfgeſchoſſen zarter Hände nicht eine 
kalte Unbeweglichteit entgegenzuſetzen vermochten, 
ſondern ſich wehrten jo gut es eben ging? Der 
den Jeſtzug anführende Pasquinowagen trug 
diesmal die Form eines Schiffes, das mit einer 
aus allen Zonen ſtammenden Beſatzung be.] Den ſchon bekannten Wagen hatten ſich neue an- 
mannt war. Dem Pasquinowagen folgten die mit geſchloſſen, Masken zu Fuß und zu Pferde, eine 
den erſten Preiſen belohnten carri, der eine die Menge von Trägern mit hell erleuchteten 
Kunſtblüthe des einque cento verherrlichend, auf Plakaten, welche politiſche An pielungen und 
deſſen Höhe Vittoria Colonna thronte, umgeben ſociale Forderungen enthielten, folgten. Ein 
von ihren berühmten Zeitgenoſſen, der andere | Jäger 30g inmitten allerlei erlegten Gethiers 
ein Feſt im Haufe des Cola di Rienzi ſchildernd: uch während eine über der Gruppe ſchwebende 
Dor der fäulengetrageuen, Eingangshalle be- Inſchrift ſteuerloſe Jagd verkündete. Auch die 
wegten ſich in einem mit einer Fontäne ge- J Influenza mußte eine Rolle ſpielen, indem als 


Daſein als das, welches hier der kleine Bürger- 
ſtand oder auch die gebildeten Mittelklaſſen, die 
nicht wohlhabend ſind, führen Hausumgang in 
unſerem Sinne fehlt faft ganz oder beſchränkt 
fi) doch auf die allernächſte Verwandtschaft. Die 
änner ſuchen nach vollbrachtem Tageswern ihr 
einziges Dergnügen im Beſuch des Cafe; die 
Frauen hingegen, durch die Sitte weit mehr als 
in nördlichen Ländern an das Haus gefeſſelt, 
von dem geiſtigen Leben der Männer völlig ge- 
trennt, verbringen ihre Tage wie halb Ge- 
fangene und preiſen ſich glücklich, wenn 
ihre Verhältniſſe ihnen dann und wann eine 
Spazierfahrt oder den Beſuch des Theaters 
erlauben. Was ſie ſonſt an Vergnügen brauchen, 
um die Langeweile ſolcher Exiſtenz erträglich zu 
machen, das muß der Carneval bieten. In un- 
verhältnißmäßiger Weiſe werden dann die Erſpar⸗ 
niſſe des Jahres vergeudet; ja, es iſt nichts Gel- 
tenes, daß die kleinen Familien ihr Kaus 
geräth verkaufen oder verſetzen, um dle 
für den Carneval nothwendigen Summen 
aufbringen zu nönnen. In dieſen Tagen 
gilt das Geld nichts, und man ſcheut hein 
Opfer, um einen Balkonplatz, einen Wagen, die 
nöthigen Coſtüme und die Eintrittskarten für die 
Begliones zahlen zu können. da lebt man 
einmal aus dem Vollen; da tanzt man Nacht für 
Nacht bis an den Morgen — um nach Sch uß 
der Zeſtzeit in feine Stille zurückzukehren und 
von dem nächſten Jahr zu träumen, das eine 
Wiederholung dieſer Freuden bringen ſoll. 

Da haben es die 
beſſer, beſonders hier in Rom, wo ſich der 
Künſtlerverein ihr Vergnügen angelegen fein läßt. 
In dieſem Winter herrſcht ein beſonders reges 
Leben in dieſem, den Sammelpunkt für die 
deutſche Geſellſchaft bildenden Verein. Jede Woche 
bringt entweder einen Damenabend mit Auf - 
führungen und Tanz oder einen Vortrag mit 
darauf folgendem geſelligem Beiſammenſein. Den 
Carneval feierte ein Aoftümball, der den Charakter 
eines Blumenfeftes trug und bei dem in den 
reizend decorirten Räumen wieder ein Glanz der 
Koſtüme entfaltet wurde, wie er nur in Künſtler⸗ 
kreiſen möglich iſt. Weniger als dieſer Abend 
gelang die Wiederholung des Feftes, bei dem ſchon 
eine gewiſſe Müdigkeit vorherrſchte. Nur das 
Paar, das in echte reiche arabiſche Gewänder 
gekleidet Arm in Arm daherſchritt, vermochte 
noch die allgemeine Aufmerkfamkeit auf ſich zu 
lenken, beſonders als der Mann ſich mit ge- 
kreuzten Beinen auf dem Boden niederließ und 
auf einem leeren Blechkaſten mit den Fingern 
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Gelegenheit. Es giebt wohl kein anſpruchsloſeres 


deutſchen Damen doch 


gemacht worden, beſonders durch die Forſchungen 
auf dem Gebiete der Bakteriologie. Bekanntlich 
werden faſt alle Zerſetzungen organijcher Subſtanz 
durch die Thätigkeit kleiner piße hervorgerufen 
und betreffs der Zerſetzungsproducte und der 
Schnelligkeit, mit welcher ſie verlaufen, 
flußt. Auch das Reifen des Käſes hängt von 
Bakterien ab, und es iſt gelungen, einige 
Formen aufzufinden, deren Benutzung bei ge- 
wiſſen Käſeſorten zu vorzüglichen Refultaten geführt 
hat. Dieſe Forſchungen ſtehen noch im Anfang 
ihrer Entwickelung und vieles kann von 
dem Fortſchritte auf dieſem Gebiete für die 
Praxis erwartet werden. Aber man muß es 
beklagen, daß erſt wenige Techniker ſich dieſe 
Errungenſchaft nutzbar gemacht haben. Es iſt 
ein Zehler, daß ſehr viele Dirigenten von 
Käſereien das Streben haben, eine befondere 
Käſeſorte zu bereiten, und deren SHerjtellungsart 
ſorgfältig geheim zu halten. Ddieſe Bemühung 
beruht auf völlig verkehrter Auffaſſung. 
Gerade dadurch wird der Abſatz erſchwerk. Unter 
der Bezeichnung Sahnenkäſe; B werden Zabri- 
kate an den Markt gebracht aus fetter, halb- 
fetter und entrahmter Milch, von verſchiedener 
Form, bald feſter, bald weicher hergeſtellt, in 
ganz verſchiedenem Reifungszuſtande. Solche 
Waaren finden keinen guten Abſatz, weil der 
Käufer jede Kiſte aufmachen und die einzelnen 
Käſe koſten muß. Gäbe es eine beſtimmte 
Marke, deren Borhandenfein dem Kaufmann 
kund thut, welche Qualität der Inhalt beſitzt, ſo 
wäre der Begehr viel lebhafter, der Preis höher. 
Es iſt rathſam, daß die Käſefabrikanten fi zu- 
ſammenthun, für einen möglichſt großen Bezirk 
von ähnlichen Productionsverhältniſſen eine oder 
zwei Käſeſorten wählen und ſich befireben, dieſe 
Sorten in möglichſt übereinſtimmender Weiſe zu 
bereiten. Zu dieſem Zweck muß natürlich die 
Geheimnißkrämerei aufhören. Wird fo für die 
verſchiedenen Bezirke ein Käſe hergeſtellt, der 
thatſächlich äußerlich und innerlich gleichmäßig und 
gut ift, dann wird der Abſatz ſich ſchon finden. 
Freilich muß reell gearbeitet werden. Die Kauf- 
leute klagen, daß in manchen Molkereien nach 
einer Reihe normaler Lieferungen der Käſe 
allmählich magerer wird dies Verfahren raubt 
natürlich das Vertrauen und verjchlechtert den 
Abſatz. 5 

Man kann eine Vermehrung der Käſebereitung 
nur empfehlen, da deutſchland etwa 60000 
Centner Käſe mehr ein- als ausführt. das 
fehlende Quantum kann durch inländiſche 
gedecht, der Conſum geſteigert 
werden Auch könnte man den Export heben. 
In den Sommermonaten mit den billigen Butter- 
preiſen iſt es vortheilhaft, mehr Käſe zu machen, 
um die Butterproduction zu verringern. Dadur 
wird beiden Betriebszweigen geholfen. In Kol- 
ſtein haben die Molkereiverbände auch die Be- 
reitung und den Verkauf von Käſe übernommen. 


In dem Gebiete des oſtholſteinſchen Molkerei- 2 
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dumpfen Tönen ſich die ſchöne dungeläugge 


Frau im Takte eines fremdartigen Tanzes leife 
bewegte, die maleriſchſten Bewegungen der Arme 
unterſtützten die Füße, welche ſich kaum von der 
Stelle entfernten. Reicher Beifall lohnte dem 
Baar. deſſen Bekanntſchaft nun jeder zu machen 
wünſchte Wie erſtaunte man, als kund ward, 
das es zwei ſpaniſche Künſtler ſeien, die das 
Zeft der deutſchen Collegen beſuchten: der 
Mann mit dem hageren energiſchen Geſicht ein 
Bildhauer Benlliure, ein Vetter der berühmten 
Brüder. der fünfte feines Namens in Rom, die 
Dame ein Maler Vigo, der erſt beim Sprechen 
fein Geſchlecht verrieth, in Schönhelt, edlem An- 
ſtand und Anmuth aber es mit jeder Südländerin 
aufnehmen konnte. 

Zwei Tage nach Schluß des Carnevals feierte 
Papſt Leo XIII. die vierzehnjährige Jahresfeier 


ſeiner Thronbeſteigung mit einer Meſſe in der 


Sixtinſſchen Kapelle, zu der das diplomatiſche 
Corps und die päpftlihe Ariſtokratie geladen 
waren. Wie ſiets bei ſolchen Gelegenheiten, 
hatte wieder ein ſtarker Andrang von Reijenden 
aller Nationen zu dieſer Feier ſtattgefunden und 
man mußte über gute Connectionen ver- 
fügen, wenn man Einlaß in die ſixtiniſche 
Kapelle erlangen wollte. Pur war es nur 
geglückt, ein Billet zu dem Dorſaale zu 
erhalten, und ſo ſah ich doch wenigſtens in voller 
Muße den alten Herrn zweimal aus nächſter 
Nähe an mir vorüberziehen. Ueber die Befund- 
heit „des Papſtes courſiren die ſchlümmſten Ge- 
rüchte, ich kann indeß bezeugen, daß er zu Fuß 
aus feinen Gemächern kam und erſt in der 
Sala ducala die rothſammeine Sänfte beftieg, 
in der er in die Capella Sistina getragen wurde. 
Sein Antlitz war fo bleich und weiß wie die edel- 
ſteingeſchmückte Tiara auf ſeinem Kaupte und 
ſein weiß-ſeidenes Gewand; aber der Ausdruck 
des Geſichts war klar, und die freundliche Milde 
deſſelben muß jedermann Sympathie einflößen. 
Was von höherer Geiſtlichkeit in Rom anweſend 
iſt, verſammelt ſich bei ſolchen Anläffen um das 
Oberhaupt der Kirche. Ein ſtattlicher Zug von 
Cardinälen, Erzbiſchöfen und Biſchöfen ſchritt 
dem Papſt voran und folgte ihm. Aller 
mögliche Pomp ward entfaltet. Inmitten der 
reichen bunten Trachten der päpſtlichen Beamten, 
der Schweizergarden und ihrer Offiziere fühlte 
man ſich in das Mittelalter verſetzt. Wer könnte 
ſich als Proteſtant, beſonders heutzutage, völlig 
der bitteren Reflexionen enthalten. Doch die 
heiteren Gloſſen eines deutſchen Malers, eines 
richtigen Berliners, der neben mir ſtand, ließen 
den Ernſt nicht aufkommen. Auf die Gewehr 
bei Fuß ſpalierbildenden Schweherſoldaten deutend, 
bemerkte er: „Auf allen dieſen Flinten fteht ein- 
gegraben: Du ſollſt nicht tödten!“ x 

Die alten Gewehre, dle ſchwerlich Zündnadeln 
haben, werden diefen Ausſpruch wohl zur Wahr- 
heit machen, und wir fürchten ſie nicht. doch der 
Buchſtabe, der tödtet, hat noch immer Gewalt 
auf Erden, und es ſcheint nicht, als ob der 
lebendig machende Geiſt fürs erſte zur Herrschaft 
gelangen würde. 
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Prämie.] In der et 1 1. a a 1 82,30, e 208.50, einer 189,25. 
d. J. ſind (wie wir gemeldet haben) im Dorfe Samen b. - Mont.-Act. 60,80, Zabakactien „50, Amſterd. 
i i ä f ; Wechſel 98,30, Deutihe Plätze 58,30. Londoner Wechſei 
Greis Carthaus) drei Gebäude des Beſitzers Joſeph 119.48, Pariler Wechſel⸗ 4750, Napoleons 9975 


Jereczek, ein Stall und das Wohnhaus des Dorfs > 7 2 
ſchmieds, 3 Gebäude des Beſitzers Meikomski, 3 Ge- eoupons 100. Beger fee 100 . 1.19% Gilber- 


bäude des Peſitzere Stronk und eine Scheune des Ge. "gmiterdam, 18 März, Getreidemarkt. Weizen per 
meindevorſtehers Schütza durch Feuer zerſtört worden.] März 235, per Mai 237. Roggen per März 219, per 
Zur Ermittelung des Brandſtifters find von dem Herrn [ Mai 223, 8 
Regierungs-Präſidenten 300 Mk. Belohnung ausgeſetzt. Antwerpen, 15 März. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
8. Flatow, 15. März. Am 1. April d. J. findet im Raffinirtes Type weil loco 14½ bez. und Br., per 
Kreishauſe hierſelbſt zur Berathung und Beſchluß-] Mär; 14¼ 3 Serie April 15 Br., per Sept. 
faſſung über die verſchiedenſten reisangelegenheiten 8 
eine Sitzung des Kreistages ſtatt. Die Tagesordnung 
iſt ſehr mannigfaltig, ſie enthält 15 Nummern. Die 
wichtigſten Gegenſtände ſind wohl die Feſtſtellung des 
Etats der Kreis-Communalkaſſe für 1892/93 und Be- 


kurzer Zeit ſehr befriedigend geworden, gute 
Preiſe wurden in Hamburg erzielt. Auf diefem 
Wege wird man überall ähnliche Erfolge erzielen 
können. 8 

Der Correferent Dr. Gräf-Stargard i. Pomm. 
geht beſonders auf die Technik der Käſebereitung 
ein und klagt, daß man meiſt den Lokalitäten 
nicht die erforderliche Aufmerkſamkeit zuwende. 
Während für die Butterei oft palaftähnliche 
Räume hergerichtet werden, follen für die Käſe⸗ 
bereitung kleine, ſchlecht ventilirte bdunkele 
und deshalb ſchwer zu reinigende Räume aus- 
reichen. In ſolchen Räumen kann nicht gut 
gearbeitet werden. Dringend nothwendig ſind 
verſchiedene, geſonderte Reifungsräume, in welchen 
nicht bloß die Temperatur, ſondern auch der 
Feuchtigkeitsgehalt der Luft genau geregelt 
werden kann. Zu letzterem Zwecke wird Luft, 
die 100 Proc. Waſſer enthält, hergeſtellt und in 
die Räume eingetrieben. Um die Austrocknung 
zurückzuhalten, muß die Luft zu gewiſſen Zeiten 
etwa 98 Proc. Waſſer enthalten, ſpäter darf ſie 
trockener ſein. Solche Einrichtungen ſind in der 
Anlage ja nicht billig, bezahlen ſich aber bald. 
Nur bei Anlagen, bei welchen man alle ſchäd- 
lichen Pilze mit Erfolg vernichten kann, iſt es 
möglich, die in Reincultur gezüchteten Bakterien 
nützlich anzuwenden. 

Hierauf folgt die Frage, ob der milchwirth- 
ſchaftliche Verein ſich bei der Weltausſtellung in 
Chicago betheiligen ſoll. Nach langer Discuſſion 
wird beſchloſſen, den einzelnen Intereſſenten — 
hauptſächlich find dies Fabrikanten condenſirter 
Milch — die Beſchickung ſelbſt zu überlaſſen, 
fie werden durch den Reichscommiſſar die nöthige 
Unterſtützung finden. der Perein ſelbſt ſoll ſich 
bei der Beſchickung nicht betheiligen, dagegen eine 
Subvention für einen Fachverein auswerfen, 
welcher den milchwirthſchaftlichen Theil der Aus- 
ſtellung, ſowie thunlichſt die milchwirthſchaftlichen 
Verhältniſſe Nordamerikas ſtudiren und dem Ver- 
ein einen Bericht darüber erſtatten ſoll. 


Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Frage: „Empfiehlt es ſich, eine dritte deutſche 
Molkerei- Ausitellung zu veranſtalten“. Blehn- 
Lichtenthal referirt hierüber und bejaht die Frage. 
Die Molkerei-Ausftellungen haben zur Hebung 
des Molkereiweſens weſentlich beigetragen. Die 
kleineren Ausftellungen haben den Zweck, die 
einzelnen Landwirthe und Techniker zu belehren 
und ihnen durch Vergleichung der Fabrikate das 
eigene Urtheil zu bilden oder zu berichtigen; die 
großen Ausſtellungen dagegen ſollen die Leiſtungen 
einzelner Provinzen und Länder zum Vergleich 
zulaſſen und auf möglichſte Einheitlichkeit der Be- 
reitung hinwirken. Das gilt, wie oben ausge- 
führt, für die Käſerei, aber in hohem Grade 
auch für die Butterbereitung. Es ſcheint 

& faſt, als ob von dem in dieſer Be- 
ziehung Erreichten ſchon ein Theil wieder 
verloren gegangen iſt. 1884 fand die zweite 
deutſche Molkerei-Ausſtellung in München ſtatt, 
und dort wurde ziemlich allgemein anerkannt, 
daß nach Pauſen von ungefähr 5 Jahren eine 
Wiederholung eintreten müſſe. Der Vorſtand des 


Grützen per 50 Kilogr. Weizengrütze 19,00 M — 
Gerſtengrütze Nr. 1 18,00 M, Nr. 2 16,50 A. 2 
15,00 M — Hafergrüße 18,00 Kl. i a 


Productenmärkte. 


Königsbers, 15. März. (v. Portatius u. Grothe 
Weizen per 1000 Aar. bunter ordinärer 116% 182, 
120% 198,50 U bez. — Roggen per 1000 Kllogr. ım 
länd. 118/9% 199 n per 1204. — Gerfte per 1000 
Kilo große 164 M bes. — Thumotheum per 50 Kilogr. 
5 10 M bei. — Spiritus per 10000 iter 2 ohne 

aß logo eontingentirt 6157 M Gd. nicht contingentirt 
41% M Gd. per März nicht contingentirt 41ù AL Gd. 
per Frühlahr nicht contingenkirt 44 AM Br., per Mai- 
Juni nicht contingenkirt 43½ M Gd., per Zuni nicht 
contingentirt 44 M Gd., per Juli nicht contingentirt 
2 M. Gd. per Auguft nicht contingentirt 45 ½ „il Gd. 
Die Notirungen für rufſiſches Getreide gelten tranſito. 

Ster ten- 15. März. Getreidemarnt. Weizen matt, 
loco 205— 215, ver April-Mai 209,00, per Mai. Juni 
203,00. — Roggen unveränd., loco 200-206, per April. 
Mai 208,50, per Mai-Juni 206,50, — Pomm. Hafer 
loco neuer 155. — Nübst loco matt, per 
April-Mai 53,50, per September-Oktober 54,00. — 
9 — Sa aan = 1 5 — 

onſumſteuer 42,60, pril-Mai „per 
Auguit-Gept. 43,80. — Betroleum loco 11. 3% 
erlin, 15. März. Weizen loco 193—217 M, per 
April Mai 191,50—193—192,75 M, per Mai - Zuni 
127 10135 M, Be * A TS 

7 — Roggen loco — A, guter 
Inländ. 20.205 . ftark beſetzter inland. 193 M ab 
SEE ,25——205,75 M, per 


willigung der Koſten der Vorarbeiten, Projecte und 
Koſtenanſchläge für den Bau folgender 1 
1. einer Chauſſee von Wittun über Bandsburg nach 
Soßnow, 2. einer Chauſſee von Bandsburg bis zur 
Wirſitzer Kreisgrenze in der Richtung auf Runowo, 
3. einer Chauſſee von Kamin nach Groß Zichwitz, 
4, einer Chauſſee von Alt-Petzin über Tannowke bis 
an die Küddow, alſo bis an die Grenze des Deutſch- 
Kroner Kreiſes. 

Kulm, 15. März. der Kaiſer hat dem hieſigen 
Schützenverein die Corporationsrechte verliehen und 
ihm die Zührung des Namens „Kaiſer Wilhelm- 
Schützengilde“ geſtattet. i 

K. Schwetz, 15. März. Für dieſes Jahr war eine 
Propinziallehrer-Berſammlung in Pr. Stargard in 
Ausſicht genommen, ſcheiterte dort aber ander hünftlich 
erzeugten confeffionellen Spaltung. Der Borftand des 
Provinziallehrer-Vereins hat nun in dieſen Tagen den 
hieſigen Lehrerverein befragt, ob die Berfammlung 
hier ſtattfinden könne. der Verein war nicht abge- 
neigt, hat aber nach Rückſprache mit dem Magiftrats- 
dirigenten wegen der noihwendigen Geldmittel eben- 
falls Abſtand nehmen müſſen, da ihm die erforder- 
lichen Mitel, etwa 600—700 Mk., nicht zur Verfügung 
ſtänden. — Der frühere Bureaugehilfe P., welcher 
nach feiner Entlaſſung hier eine Verſi erungs-Agentur 
übernommen, auch die Ortskrankenkaſſe verwaltet 2 
ift ſeit 14 Tagen unter dem Vorwande, eine Geſchäfts⸗ 
reiſe machen zu müſſen, von der a eg ver- 
ſchwunden. Als Mitglied der Feuermehr-Lotterie- 
Commiſſion hat P., wie nach hier aus Koni mitge- 
theilt wird, vor etwa 8 Tagen bei dem ortigen 

ollecteur 100 Mh. für Looſe ae und in Berlin 
angeblich im Auftrage der Commiſſion mit einer Firma 
einen Vertrag auf Lieferung der Silbergewinne ab- 
ſchließen wollen, was ihm aber nicht geglückt iſt. Ob 
Defecte in der Arankenhaffe vorliegen, ift noch nich 
feſtgeſtellt worden. P. hatte eine Caution von 100 Mk, 
geſtellt. Seine ſteckbriefliche Verfolgung iſt geſtern 
Abend beantragt worden. 

Königsberg, 15. März. Der bende mige Brovin- 
Nal-Landtag bewilligte ſoeben folgende Zu chüſſe aus 

rovinzialmitteln: der phuſikaliſch-ökonomiſchen Gefell- 
haft 8000 Mk. auf ein Jahr, dem oſtpreußiſchen land. 
w ide an Centralverein und dem Centralverein 
für Littauen und Maſuren für die chemiſchen Verſuchs⸗ 
ſtationen je 1000 Mk. auf drei Jahre, der Alterthums- 
geſellſchaft „Pruſſia“ 2000 Mk., dem preußiſchen bota- 
niſchen Verein 900 Mh., dem Zifchereiverein 2000 Mk., 
der littauiſch-literariſchen) Geſellſchaft in Tilſit 300 Mk., 
dem Provinzialverein gegen Wanderbektelei 15 000 Mk., 
der „Altpreußiſchen Monatsſchriſt“ 900 Mh., durchweg 
auf ein Jahr, der Verſuchsmolkerei Aleinhof-Zapiau 

0 Mark auf drei Jahre. Für die Preisliſte der 
diesjährigen Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
eſellſchaft in Königsberg wurden 7000 Mh., zu den 
often der Erbauung und Einrichtung einer Bau-Ge⸗ 
werksſchule in Königsberg 45 000 Mk. bewilligt. 


matt, per Mär; 54,25, per April 55, 


kur; 206,18, do. Wien kurz 209,25, do. Madrid k r. 
415,00, Neue 3% Rente 95,87½, 3% Bortugiefen 260% 


und uckermärk. 153—157 M. ſchleſ., öhm. U. ſächſi⸗ 
ſcher 153—158 , feiner fchlef., mährilcher und 148. 
miſcher 160—166 M a. B., per April-Mai 150,75— 
151 M, per Mai-Juni 152 M, per Juni-Zuli 153— 
153,25 M. — Mais loco 135— 140 , per April- 
Mai 117 M, per Juni - Juli 117 M. — Gerite 
loco 150—195 M. — Kartoffelmehl loco 33,00 U. 
— Zrodene Sartoffelftärke loco 33,00 M. — Feuchte 
Kartoffelitärhe ſoco 18,50 M. — Erbſen loco Zutter- 
waare 158—170 Al, Kochwgare 185—240 M. — 
Weizenmehl Nr. 00 28,75 bis 27,00 Mi, Nr. 0 25— 
22,50 A. — Rosgenmeht Nr. 0 u. 1 28,25—27,00 M, 
fi. Marken 31,00 MU, per Mär; 28,05—28.20 N, per 
April-Mai 27,85—28,00 M. Er Mai-Juni 27,85— 
PH Al, per Juni-Juli 27, 28,00 M. — Betro- 
leum loco 23.5 l, per Gept.-Ohtbr. 23,3 M, per 

K Nei 23 84.653 75 U., ben 
„per ril-Mai 83,8 —53, per 
b 84.0 M. Spi 


London, 14. März, (Schlußcourſe.) Engl. 23/1 % Conſols 
8515 Pr. 4% Conſols 105, italieniſche 11. Rente 8635, 


4% unific. Kegypter 98¼, 3 


sie 1 
Mexikaner 80%, Ottomanbank 11¼, Suezactien — 
Canada Pacific 91¾, De Beers- Actien neue 135% 
Rio Tinto 17¾, 4% Rupees 705/8, _ Argentiniihe 
5% 3 von 1886 64 ½½ 


Abril-Mai 1,13, . per Ala 

75 5 * 7 2 r 2 
duni 435436431434 AL, per Juni Zul galt 
1 d i Der it 4 — 


Nachpreducte erch, 75% Rend. 15,65. Nuhig, fletig. 
Brodraffinade I. 25.50. Brodraffinade II, 29,25, Gem. 
Raffinade mit Jaß 29,50. Gem. Melis I. mit Zah 
28,00. Ruhig, Roh nacher I. Product Tranſito f. a. B. 
2% O0. 1420, Ee Der Mal. 44.40 bes 10. 8 

‚2212 Gd., 2 Pr., per Mai 14,40 bel., 14.42 ½ 
Br. per Juni 14.5252 G., 14,574, Br. Stelig. 


Bank für augwärt. Handel 260, Warſchauer Disconto: 


58,00, per Auguit 54. 

Noggen loco 12,00. Hafer 

Leinſaat loco 15,00. Milde. 
Newnork, er März, (Schluß-Courſe.) Wechſei auf 


age) 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,19%, Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 951g, 4% fund. Anleihe 116, Canadian- 


lair - ha 3 . Capillair-Export 
39,50—40,00 Al, 29,00 5 s 39,80 . 37,50—38, 


milchwirthſchaftlichen Vereins hat diefe Auffaſſung g (9.9.3) | Kctien Tr Aihnoie Centre Kelten. 105, u St. Baul- . 50, Cooler Sartoftein um-Couleur 
getheilt und ſchon vor einigen Jahren einen * Die Oberförſterſtelle Stronnau mit dem Amtsſitz ee n ee en 106, ee 50-51 NL, Bier-Couleur 49—50 M, Dextrin gelb und 
Plan bearbeitet, aber die Verhandlungen ſcheiter⸗ iu Krone a. B. im Regierungsbezirk Bromberg ift, | Actien 7577/3. Newy. Cane. Erie. u, Weſtern-Actien 33, weiß 1. Dual. 42,00—43,0 do. ſecunda 39,00 bis 


ten an der Schwierigkeit, einen größern Ort zu 
finden. Man muß eine größere Stadt wählen, 
n vie in der dem Intereſſe 


wie der „Staatsanz.“ amtlich mittheilt, in Folge des 
Todes des bisherigen Stelleninhabers zum 1. Juli d. J. 
zu beſegen. 7  e° 


„00 Al, do. ſec 
40,00 A, 21 00 (kleinſt.) 37—38 do. (groß- 
4600 A beitärhe 33 33 M, Maisitärh 3200 — 
A 1 abellarke Gr ” 
38 M, Reisttäche (Strahlen) 47004800 K 


Denn einmal 
durch reichlichen 
Zu ferner ift es 
noihwe daß genügender Garantiefonds 
gezeſchnet wird, um das Unternehmen finanziell 

du ſichern. Es iſt an Leipzig gedacht worden, 
doch fand ſich unter den ſächſiſchen Landwirthen 
kein genügendes Intereſſe. Man kann an 
Berlin und an Hamburg denken. Zunächſt muß 
man in Erfahrung bringen, ob die deutſchen 
Milchwirthe das Bedürfniß empfinden und reich- 
liche Beſchichung in Ausſicht ſteht. 

In der Discuſſion wurde das Bedürfniß all- 
ſeitig anerkannt. Der Streit der Meinungen wogte 
zwiſchen Hamburg und Berlin. da der Natur 
der Sache nach die Entſcheidung über die Frage 
des Ortes nicht von der vielköpfigen Berſammlung 


bei Partien von mindestens 10.000 Kilogramm. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 15. März. Wind: G. 
Angekommen: Irma (GD.), Wyßz, Stettin, leer. — 
Sophie (GD.), Garbe. Gunderland, Kohlen. 
Gejegelt: Stanton (GD.), Berg, Bünkirchen, Melaife 


d Holz. 
e 16. Märı. Wind: Nm. 
Angekommen: Frigga (Sd. ), Svenſſon, eyſekil, Heringe 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 15. März. Waſſerſtand: 0,38 Meter. 
rom eisfrei. 

Wind: S. Wetter: trübe und gelinde. 


reger Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver 
2 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Eiterariſche: 
H. Röcdner, — den lokalen und provinziellen. Handels-, Marine-Iheil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A, Klein. — für den Inferaten- 
teil: Otto Kafemann, ſammtlich in Danzig. . 


* 


loco ruhig, neuer 185— 188. — Hafer ruhig. — Gerſte 
ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, lo 

Spiritus matt, per März - April Kr er 
April-Mai 33 Br., per Auguit-Geptember 34 Br., 
ber 33% Br. — Kaffee ruhig, Umiatz 
Petroleum ruhig. Standard white loco 
=. No 83 geräumt, per Kuguſt-Geptember 6,15 Br. — 

* 


n. 

Hamburg, 15. März. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) 

Rübenrohzuker 1. Product Baſis ‚88% Rendement 

ga per März 38. dall 
a 


ds, Rio Nr. 7, low ord, per April 13,22, per 
Juni 12,67. N N . 
Remwnork,15.Märı. Weiten-Verſchiffungen in der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der vereinigten Gtaaten 
nach Großbritannien 152000, do. nach Frankreich 44.000, 
do. nach anderen Häfen des Continents 130000, do. von 
Californien und Dreson nach Großbritannien 55 000, 
do. nach anderen Mär, des Continents 10 000 Arts. 
ne 14. März, Piſible Supply an Weizen 
40818 000 Bufhels, do. an Mais 123 Buſhels. 
Rewnork, 15. März. Mechſei auf London 4,851/2. 
— Rather Weizen loco 1018, ver Mär: 0,97, per 
April 0,98%, per Mai 0,95 /. — Mehl loco 3,85. 
ais 47½. — Fracht 4. — Zucker 3. 


rem 5 ri, Raff. Petroleum. (Schluß⸗ 
bricht) Jah bollfrel. Schwach. Loco 6,28, 


etroffen werden konnte, hat ſich der ſpäter tagende ‚15. März. Kaffee. Good average Santos per Chicago, 14. Märk. Weizen per April 84½, per 
Tus ug damit befaßt. Welſgde beschloß Der man 52.50, per Mai 88,0. per Geptember A. 25. — Junt 8 07 Rar Ep 25 . ande huptet nicht mehr, Fe Bochs Der. 
Borftand wird ermächtigt, die dritte deutfche | Behaupfel. Berichte Aber Fruit, e 8 chwächt auf reichliche] toral (Huftenfliller), welches die namhafteften Bühnen- 


Molkerei-Ausftellung für das Jahr 1894 vorzu- 
bereiten und als Ort Hamburg in Ausfict zu 
nehmen. Danziger Mehlnotirungen vom 16, März. 
Weifenmehl Nr. 50 Kilogr. Kaiſermehl 21,00 — 
Extra ſuperfine Nr. 000 18,00 M — Superfine Rr. 00 Die u kr 9 von Mund zu Mund. Zlatom 
1 — ine Nr. 1 15,00 M— Fine Nr. 2 13.00 M | Resierungsbeiick Marienwerder. Don allen Mitteln, 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 7,80 M. die ich bisher gegen meine langjährigen Magen- und 
NRogsenmehl per 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 | Unterleibslelden angewandt habe, habe ich heraus- 
‚00 JUL i Guperfine Nx. 9 17,00 N — Miſchuns Nr. 0 gefunden, daß ſich die Apotheker R ich ard Brandt 'ſchen 
und 1 16,00 M — Sine Nr. 1 14,60 M — Fine r. chweizerpillen am beſten dagegen bewährt haben, denn 
13,20 M — Schrotmehl 12,80 K — Mehlabfall oder | bei regelmäßigem Gebrauch nehme ich mit Freuden eine 
Schwarzmehl 7,60 . Abschwächung, meiner Leiden wahr, und hann ich mit 


Danzig, 16. März. 

* [Perfonalien beim Militär.] Eſchborn, Prem. 
Lieut. à la suite des Feld-Artillerie-Regiments Nr. 36 
und Directions-Aſſiſtent bei den techniſchen Inſtituten 
der Artillerie, der Pulverfabrik bei Hanau zugetheilt; 
Bender, Juſtizrath, Divifions-Auditeur der 2, Divifion 


75, Länderbank 203,00, Creditact. 306,75, Union- 


1 N ü i En ; bank 232,75, ungar. Creditactien 341,50, Wiener Bank- . L 

dar“ Commanbantur auna) als Garnifon-Aubiteue | verein. 24.20, Wohin Gredttactten 41.00. Wiener, Bank- Neien per 50 Ailogr. Weirenhleie 6,00 AM — Roggen- | Suverliht Jedem berarfig Ceibenden biefes Jute 
Garniſon-Auditeur zu Neiße, eis Divifions-Aubiteur Elb dalla 627.80. b. Rorös ahn 2828,00 Span fen ir a 50 Kit | 50.M — Zei dein Einkauf We ee * 
jur 2, Divifion verſeht. Sa: Br ahn Ferd. Nordbahn ‚00 Franzoſen miktel 1.00 Bart Mittel 1700 graupe 22,50 « eine eim els auf das weiße Kreuz in rothem 


Lemberg-Czern. 246,10, Lom- 


A — Ordinäre 15,50 l. Grunde, 
| Berliner Fondsbörfe vom 15. März. 
Die heutige Börfe Band unter dem Eindruck der Nachricht der Zahlungseinftellung der Firma J. E. Günzburg | ſchwächer. ien ware auf Imangsverhäufe ſchwach. Der Rentenmarkt wies ebenfalls beträchtliche Rückgänge 
in Petersburg. Diele Berliner Firmen follen an diefer N betheiligt fein, Eine Hilfsaction unter Führung | auf, namentlich waren Italiener ſcharf angeboten und weichend. Ruſſiſche Anleihen matt, Rubelnoten 12,—13, A 
i ä ze kamen faft alle Eurfe in weſchende Bewegung, | niebriger. Inländiſche Anlagepapiere ziemlich feit, Der gaffamarkt für Dividendenpapiere war matt. Der Privat. 
die durch die Lontremine noch verftärkt wurde. Ban actien waren 12 % niedriger, das Angebot war aber nur, | discont wurde mit 1½ & notirt, 
iu Beginn drängend. Oeſterreichiſche Bahnen ichwächer, aber meiſt ziemlich fill. Deuiſche Bahnen meistens 


Deutſche Fonds. Rumäniſche amort. Anl. 36,90 Lotterie-Anleihen J. Zinſen vom Staate gar. D. p. 1891. | Bank- und Induftrie-Actien. 1891. | A. B. Ommibusgeſellſch. 205.75 127 
ihs-Anlei 106.60 . -Rub.. 5 5 g | „un. r. Berl. Di 2775 
rei 8 4 Kronpr.-Rud.-Bahn 5 755 Berliner Kaſſen-Verein 133,60 6% ichen Pi 


.. 


o. ente 
Türk. Admin.-Anleihe 


160 Bad. Prämien- Anl. 1887 4 138,25 Tollen burg e 


5 
4 — 
ü 5 = 

s x 84,80 | Türk conv. 1% Anl. Ca. b. 1 Baier. Brämien-Anleihe | 4 | 140,50 . Sranı.-&....|— Berliner Handelsgeſ. 128.00 7% | Wilhelms me — 

Ronfaiirte Aneibe . . . 106,0 Serbiſche Gold-Bfbbr. . 5 — | Braunſchw. Pr. Anleihe — 103,0 . 5 Nerd weben S Prod. u. Hand.-A. 18570 gie Oberſchleſ. Eiſenb. B. 8 82.25 2 
0. do.. 3½ 391 do. Rente 5 78.50 —.— Präm. - Pfandbr. 3½ 111,80 do. Lit. .. — [101,90 n le Ber u. Süttenaefeiif m — 

0. Bo... 84 do. neue Rente. 5 18,59 - urg. 50 thlr.-Cooſe 3 137,10 | +Reihenb.-Bardub. .. | — | 78.75 Dansi Fri ba . 9- u. Küttengeſellſchaften. 
Staats-Schuldſcheine . 3½ | 100.00 | Griech. Goldanl. v. 18905 57,75 Köln Mind, Dr. -S. 3152 135,00 | Muff. Staatsbahnen — — Darm lädter Ba ne 3 2 g h Div. 1891 
e, , joonp 7° |Aetmunen-ar.anr | Baal 
Sandſch. Centr.-Bidbr. . 3½ | 96,10 ftr. = 20,40 M) |5 | 6750| do. Creb.- L. v. 1888 — 332770 do. P bo. Bank . . r 1508 Stolberg, Zink... | 5100 — 
fipreuf, Bferebtteie:. % 2.90 Nom II. VIII. Serie (gar) 1 77.50 do. —x 12852 | Güdöfterr. Combard.. — | 40.00 3 N75 rien 110 — 
Pofenſch eu idr. 1 191.50 Kupotheken- pfand briefe. Didenburger Loofe... |5 128.0 Warſchen wien ...: 218.80] 5e. Neihsbank.. 1.20 g | Dietoria-Hülte ee 
2 1 . 4, „101.50 1 ar — (eih 1855 3½ 161.25 N artes Disconto- srdmand, q. 177,108 Wechſel-Cours vom 15. März. 
Weitpreuh. Biandbriett 3% 3330| Pen. Spoth-Bfandbr. 3% — | Br Bräm-Anleipe 1855 |3U2 109,50 | ständische Prioritäten. | Bothaer Gender Bu: 86,80 % | ſterd 8 Te. 2 18.75 
do. „neue Biandbr [312 38.20 20% „de, a a 181.30] Nuß. Pram. Ant. 180 3 181.50 Hamb. Commerz. Bank — 3 i 
Bomm, Rentenbrieſe .. f | 102,50 | amd. Pope. br: 4 1050er bon von 1856 8 15. talen 3% har G. r. 3 19429 A Here Bank 197.0 3% | london . : 88013 20455 

* — dw — 0 - * 8 ” re 2 m „2 „ „ „6 + 4 
Beeuhlihe de.. 4 102740 ve ra b 90 1101,70 uns. coole... — 288700 Th 88 Golß Pr. 800 Seer Comm. Bank % de, ee 27598 
n ge 14 1 d r ee e ee e, 

— „ Grd.-Cd. N 1 Ir. Stagfsb. { eininger Hypoth.-B. | 100,40 | — 2 

ee DR ap] man C/ bahn: 0 a | ie: 2orso arts | 208 
Delterr. Goldrente ... |4 5 de. do, e. ½ | 92.50] Stamm - Prioritäts - Actien. Südöſterr. B. Tomb. 59,90 | Bomm. Hup.-Ket. Bann — 8. [20 _ «000. 2 Nen. J 1105 
Deltert. Bapier-Renie , — . IV. m. 4 50 Div. 1891, 8 150 Serbe ene wee n aeg” Ne edu. : fle 8 20230 


10 [— 101,30 | Aachen-Maſtricht Men. 5372| 202 


o. V., VI. Em. 
do. Silber-Rente . 4½ r. Bob.-Crei- Ach Al. 


do. 1 Oblig. 0 
58,75 | FUngar.Rordoitbahn. . 5 inz. 103. ) 
8,7 ai = ah 87.2 Boiener Boden Bank. | 103,60 Ss Marihau . .. Tg. 5 204.05 


SE 

= 
— 
2 
S 
8 

— 
© 


do. 3. Drient- Ani 
Bein. Ciquidat,-Dfbn : 


ar hr 1 Ha HH e 
1 Engliſche Banknoten | 20,405 
— 4 Frau e te 2 81,15 
3 Deiterreihiihe Banknoten. 171,60 
75,50 2½ Kuſſiſche Banknoten . | 204.20 


ne do, St.- Dr... 


00,10 J Galizier 
84,60 [ Gotthardbahn 


98,10] do. Prioritäts-Act. 
96,00 Neufeld. Metallwaaren. 
106,70 | Bauverein Paſſa 


17,60 | FRiälan-Noslom.. . 
= 5 

e „ „„ „ 
84,75 | Deutſche Baugsfellihaft. 


regon Railm.Rav.Bbs, 
8 III. 
o. do. 


oln. Pfandbriefe 
talieniſche Rente 


4 

4 

3 

5 

5 

3 

3 

5 

8 

St.-Pr. — | 104,00 | Breſt-Graj edo 5 — he auf, Bankverein 

4 Schleſi 
4 

4 

5 

441 

4 

5 

5 

6 

5 


80,50 Mainz-Cubwigshafen .. |— | 11473 „ do. Gold-Rr. 103 5 
a Bapier-Kenter * 19750 r. 50. 55. 55. 2. SE 101.0 Mart ab . x. — 88.50 Anatol. Bahnen. Se 00 r. 3 1550 —  [Tiscont der Reichsbank 3%. 
do, Gold Nene 92,00 de. do. do. 4 103, ſtpreuß. Güdbahn B. — 19 h- 3 2 in 19950 8 Sorten. 
, [4 101801 2 Ber eionahn... | | 89,10 ne eee e e een e 1 punasen ... Sorten © 
25. Zeus 1 6 1103,40 | Br. Hypoth.-B.-A.-G.-C. dr) — Saal-Bahn St. 4. |_ Mosko-Riäſan 505 Fo vereins 30 
Ruff. Anleihe a 1889 H 100,90 = an — 15 10120 88 3 ya . 102200 e emnleneh. 5 992 20.Francs-St, geo & 16,19 
> 3 0. . Io a - 956 „ 2 .- B.- „ “+. a 
Rufl. 2. Drient- Anleihe = ag Rat.-Guoth. — Weimar-Gera gar. — 4 — 20 Dale Keel * 98.00 Danziger Delmühle „.. ol Free — 
4 5 5 = 
5 
5 


Da 


do. do. (110) 
Ruſſ. Bod.-Cred.-Pföbr. — 
Ruff. Gentral- do. 138,75 


rer te ZU 


Stücken) 43,00—44,00 Al. Alles per 100 Silo ab Bahn 


